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Der Betrag ist abzuführen 
Zeitpunkt 

Zweck der Sammlung 
al an den bl von dem 

der Sammlung 

Neujahr 
·. 0. 1. 1962) 

1. Bopntag 
n. Epiphanias 
(7. 1. 196.2) 

2. Sonntag 
n. Epiphanias 
04. 1. 1962) . 

3. Sonntag 
n. Epiphanias 
(21. 1. 1962) 

4; Sonntag 
n, Epiphanias 
(28. 1. 1962) 

:". 

. 5. Sonntag · 
.. • n. Epiphanias 

. (4 .. 2. " 1962) 

Letzter Sonnt~g -
~n: ·Epiphanias. 
(11. 2: 1962) 

Sonntag· 
Sep(µagesimä 
(18: "2._ 196'2) 

Für die Durchführung· der ·Christenlehre 

Für die Heiligen Stätten der Christenheit. 

:flür die örtlichen Aufgaben de~ Ki~chengemeinden 
<Beschlußfassung durch GKR. gern. Art. 62,3 der 
Kirchenordnung) 

·Für die kirchlichen Gemeindeschwesternstationen 

... 
Zur Linderung dringender Notstände der Gesamt­
kirche CEKUl 

-Für die männliche. Diakonie 
(Diakilnenanstalt ZÜssow) 

. F~ir di~ ·Arbeit des Hilfswerks in unserem Kirchen­
gebiet 

',"' 

Für_ die Hauptbil:>elg~sells~ha~t 

···i 

Superintendenten 
bis spätestens -· 

5. 2. 20, 2. 

5. 2„ 20. 2. 

5. 2. 20. 2 .. 

5. 2. 20. 2. 

5. 3 .. .20, 3. 

5_. 3. 

5. 3. 20.'L 

'. 
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Lfd. Zeitpunkt 
Nr. der Sammlung 

9. Sonntag 
Sexagesimä 
(25. 2. 1962) 

10. Sonntag 
Estomihi 
(4. 3. 1962) 

11. Sonntag 
Invokavit 
(11. 3. 1962) 

12. Sonntag 
Reminiscere 
OK 3. 1962) 

13. Sonntag 
Okuli 
(25. 3. 1962) 

14. · Sonntag 
Lätare 
(1, 4. 1962) 

15. Sonntag 
Jridik_a 
(8. '4. 1962) 

,;: 

16. Sonntag''.\: 
Palmat?m·~ 
ns. 4. 1962> . 

17, Kartrnitag 
(20. 4. 1962) 

18. Ostersonntag 
(22.· 4. 1962) 

19„ QsJ~rII)Qn(l;ig 
.(23. 4.< 1962) 

20. ScmI1Uig • 
..... ,Qiiasiil).odogeniti 

•' (2~ .. l J964l 
",,' ''-~:-„ -. - ' ' c;, ,_. ·-·, 

Der Betrag ist abzuführe 

Zweck der Sammlung 
a) an den b) von d. 

Für gesamtkirchliche Notstände und Aufgaben der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 

Pür die katechetische Ausbildung 

Für die weibliche Diakonie in unserem Kirchenge­
biet (Diakonissenanstalt Bethanien in Ducherow und 
Schwesternheimathaus in Stralsund) 

Für die eigenen Aufgaben der Kirchenkreise 
<Beschlußfassung .durch Kreiskirchenrat gern. Art. 
102.3 der Kirchenordnung) 

Zur Erhaltung kirchlicher Bauten 

Für die ·evangelischen Kinderheime und Kinder­
gärten 

Für die kirchliche Betreuung der Körperbehinderten 
<Bethesda. ZüssoWer Diakonieanstalten) 

Für die Arbeit der Kirche an der '.Ilvarlgelischen 
Jugend '• 

Für die Arbeit der' Inneren Mission· 

Zur Vei:stärkung des kirchlichen . Di~nstes und Be­
hebung -Jan Notständen in· der. Heimatkirche 

F.Ür ,<;lie D~rchführung der Gh,ristei;il~hre 

FÜr örtliche Aufgaben der Kirchengemeindep. 
.()3eschhi:ßf8.:sstiIJ,g durch GKR. Art.· 62,3 
. K~rch,enprdnung) 

;,'1:1µ/, di{ k...h·chlichen 

Superintendenten ..... : 
bis spätestens · · 

5. 3. 

5. 4. 

5. 4. 

5. 4. 

5. 4. 

5. 5. 

5. 5. 

5. 5. 

5. 5. 

5. 5. 

',_ ',,~ .. ):~._r~::·!::::_?-~~"«.<' '""'~- ':*'. ~l?·'' ;" ' - . 

24; Sci\iilHig /?.;~ ><:"hitf:;, •. ~;~fü Clas Serni~ar fµ~ kirchlichen 
'Ju~il~'te ·. .. 
i\i3~.·5:. i9(>2> 
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Der Betrag ist abzuführen 
a) an den b) von dem 

Superin1enclenten 
bis spätestens 

Zur Pflege der Evangelischen Kirchenmusik und 5. 6. 20. 6. 
Ausbildung von Kirchenmusikern 

Für die oekumenische Arbeit der Evangelischen 5. 6. 20. 6. 
Kirche in Deutschland 

Für die '.fiußer·e M-~ssfon. 5. 6. 20. 6. 

Für die lttrehliehe Krie~räberfürsurge 5. 7. 20. 7. 
cf..+i,,:ule._.-Q,L., <!.. '/.l.....4-.rw e:.~ ..x.._.._g 

-~- . .e. .t.os o:i - ~/,~-

Pfingstsonntag 
(10. 6. 1962) 

Für die kirchliche Volksmission in unserem Kir- 5. 7. 20. 7. 

Pfingstmontag 
(11. 6 .. 1962) 

chengebiet 

Für die eigenen Aufgaben der Kirchenkreise 5. 7. 
'sonntag (Beschlußfassung durch Kreiskirc:h.enrat gern. Art. 
07. 6. 1962) 102,3 der Kirchenordnung) 

1. Sonntag 
· · nach Trinitatis . 

(24. 6. 1962) 

ngelisches Konsistorium .zo 902 - 7 /61 •• 
Greiiswald, 
den 15. Nov. 1961 

. rstehender Kollektenplan wurde in der Sitzung 
Kirchenleitung am 14. November 1961 beschlos-

züglich der Kollekten fü1· eigene Aufgaben der. 
• ilgemeinden bzw. . Kirchenkreise wird auf die · 
fügung vom 5. Januar 1960 - C · 20 901 .-

. „ I - verwiesen, wonach hinsichtlich der Zweck­
. "mmung für die Kollekteµ .unter lfd. Nr. 3 und 

~} besondere Beschlußfassung durch die Gemeinde­
.····· hemäte und für die untef lfd. Nr. 12 und 29 

phclere · Bes~hltiß.fassung durch die Krei.skirchen-
e,>erforderlich ist. 

Woelke 

Kirchengesetz über ~die dieil:streelitliChen :· ', - .,·:·,' .. ,,.· '.,/„ ·.:···~~>.'.·1·>_„„,,.· ... '. --,' ·~ · · -··' .,.· i'c· , 

Yerhijlt~isse der P~~rrer il). der Ev~mgeli'-
. sehen J.{irche de~ Union ·(Pfärrerdieristge· 

;·>~etz) vo.u Ü. Novein'ber.1960 ·· .... ' 

I l}h 11lt s veq ei chnfs .• 
Gfu1Jdbes.(itnmufzg. ·· 

. Das . Dienstverhäl.tnis 

Abschnitt II: 

:Abschnitt III: 

. .l\bsichn!tt IV: 

5. 7. 20. 7. 

Vorausseizungeri für die Begründung 
des Dienstverhältnisses 
Allgemeine Vorschrift 
Anstellungsfähigkeit 
Anstellungsfähigkeit von ~\ns· 
landspfarrern, ord.inierten Mi's-

§ 2 
§ 3 

sionaren und 'Predigern § 4 
Anstellungsfähigkeit in beson-
deren Fällen · § 5 
Zeugnis über die Anstellungs­
fähigkeit § 6 
Verlust der Anstellungsfähigkeit § 7 
Ordination § 8 

Begr,ündung des Dienstverhältnisses 
Begin,n .. des Diensi~erhältnisses § 9 
Berqfung&" .. und. J:Jestäti~ungs-
urkuncl.e: § 10 
NichÜgkeit der Beruf utig § 1 l 
~ücknahme ·der B~iuJilri'g ·§ 12 . 

-~- ·<~ . ' . ' 

Allgemeine V Ö~schriften 
für die Führung c1e$ · .. biens.tes 
Amtsbezeichnung · 

.. f\,illtSti'a~ht · 
!" 'Unterhalt l 

§ 13 . 
§ J4 
§ is 

;! 
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Unfallfürsorge 
Dienstwohnung 
Anwesenheitspflicht 
Abwesenheit aus dienstlichen 
Gründen 
Dienstunfähigkeit infolge 
Krankheit 
Urlaub zu anderweitiger 
Besch~ifligung 

Abwesenheit aus persönlichen 
Gründen 
Jährlicher Erholungsurlaub 
Gliedkirchliche Zuständig­
keitsregelung 

§ 16 
§ 17 
§ 18 

§ 19: 

§ 20 

§ 21 

§ 22 
§ 23 

§ 24 
Schuldhaftes Fernbleiben von 
der Ge!Deip.de § .. 2.5 

§ 26 
Unterlagen § 27 

Vertretung im Amt 
Ubergabe amtlicher 

Abschnitt V: . Besondere Vorschriften 

Abschnitt VI: . 

für ·die Führung des Dienstes 
Beichtgeheimnis 
Amtsverschwiegenheit 
Chiistel1lehre 

§ 28 
§ 29 

<Evangelische Unterweisung) §. 30 
Ubergemcindliche Dienste § 31 
Nebenbeschäftigungen § 32 
Mitgliedschaft in Vereinigungen § 33 
Äußerungen zu Fragen des 

. öf:(entlichen _ Lebens 
Eheschließung 
Ehescheidüng 

Beanstandung der Führung 
des Dienstes 

§ 31 
§ 35 
§ 36 

Dienstaufsicht § 37 
Erledigung rückständiger 
Verwaltungsgesci).ä#e . .. . . § _3_8 

·Schadenersatz bei schuldhafter 
Verletzung von Amtspflichten § 39 
Anhörm:ig bei Beschwerden § 40 
Personalakte~. § 41 
Amt!?pflichtyerletzungen § 42 
Beanstandung der Lehre § 43 
Einstweilige Beurlaubung 
von deri. · Amtsgeschäften 

· Allgell\ein~s Beschwerderecht 
Rechtsschutz durch das 
Kirchengericht 

§ 44 
§ 45 

§ 46 

Abschnitt VII: Verärideri.mg des Dienstverhältnisses 
Pfarrstellenwe~hsel §§ 47 ....;48 
Versetzung ün Interesse 
:des Dienstes· 
Wättestand 
Ruhestand · 

§§ 49-53 
§§, 54-'57 
§§ 58-61 

Abschnitt VIII: •ß(l~ndigung . des Dienstverhält_nisses 
Allgemeine Vorsc;hrift § 62 
Entlassung aus dem Dienst § 63 
Aiisscheiden aus ·dem - Dienst § 64 

· Entfern!lng aus dem \l)ienst § 65 

Abschnilt IX: 

Abschnitt X: 

Abschnitt XI: 

\ 1 erlust der in der Ordination 
begründeten Rechte 
Verlust kraft Gesetzes 
Verzicht 
Folgen 
Ruhen der Rechte 

Wiederverwendung im Amt 

Besondere Bestimmungen 
Pfarrer im gesamtkirchlichen 
Dienst 
Auslandspfarrer 
Ordinierte Theologen im 
kirchlicher Werke mit 
Rechts.persönlichkeit 

Abschnitt XII: Uberleitungs- und Schluß­
bestimmungen 
Inkraftsetzung 
Aufhebung älterer Vorschriften 
Aufrechterhaltene Vorschriften•· 
Ausführungsbestimmungen 

Das Amt des Pfarrers .beruht auf dem der 
von ihrem Herrn gegebenen Auftrag zur Vetk 
gung des Wor(es Gottes und zur Verwaltung 
Sakramente. ·· 

In der Ordination übernimmt der Amtstr~ge;· 
Dienst dei öffentlichen Ausrichtung dieses Amt 

Dieser Dienst findet im Pfarramt, dessen Auf 
in den ·Kirchenordnungen (Grundordnungen)· 
schrieben sind, . eine von der Kirche rechtlic 
ordnete °Gestalt.. . . . . ' . . '•. . . ·:; 

Die mit der Ö~dnung des Pfarramt~s geg 
Pflichten und Rechte des Pfarrers · werden. ' 

den ih der Ordination erteÜten. At~ftrag b~sr 
und begrenzt. 

Zur einheitlichen Regelung der· Dienstverhä_l 
der Pfarrer hat die Synode der Evangelischen 
ehe der Union das folgende Kirchengesetz bes, 
sen: 

Abschnitt 1 

Grundbestimmung 

)p 
Das l)ienstverhi\ltnis 

(1) Der Pfarrer hat als Träger des öffentlich: 
digtamtes sein Amt auf Grund seiner q~ 
nach den Ordnungen. der Kirche auszurichf 

(2) Pfarrer im Sinne dieses Kirchengesetzes ' 
namens der Kirche. in ein Pfarramt einet i. 
gerrieinde, eines Kirchenkreises. . einer . oGli 
oder der Ev~mgelisphen Kirche der Union 11 ' 

· gabe des · · geltenden · Pfafrstelle1.1heset~ul!g~l­
rufen worden• ist. · Das Dienstverhältnis 
rers ist~in Dienstverhältnis besonderer .,Ar 

· auf Lebenszeit begrundet. Es, kann nur · 
Schriften von Kirchengesetzen verändert~ 
digt werden: · 



Die Kirche gewährt dem Pfarrer Schutz und 
seinem Dienst und in seiner Stellung 

Abschnitt II 

für die Begründung des_ Dienst-

§ 2 
Allgemeine Vorschrift 

) In der Evangelischen Kirche der Union und 
ren Gliedkirchen kann als Pfarrer nur berufen 
erden, wer die Anstellungsfähigkeit nach diesem 
esetz besitzt. 

2) Ober die Anstellungsfähigkeit entscheidet die 
uständige Kirchenleitung unter Würdigung der Ge­
mtpersönlichkeit des Bewerbers. 

§ 3 
Anstellungsfähigkeit 

1) Die Anstellungsfähigkeit als Pfarrer soll nur 
inem Bewerber zuerkannt werden, der sich im 
lauben an das Evangelium gebunden weiß, die 

rforderlichen Gaben hat und sich eines Wandels 
efleißigt, wie er von einem Diener der Kirche er-
artet wird. Er muß 

vollberechtigtes Glied einer Gliedkirche der Evan­
. gelischen Kirche in Deutschland und minde~tens 

25 Jahre alt sein, 
) gesund und frei von solchen Gebrechen sein, 

die jhn an der Ausübung des Amtes hindern, 

die nach den geltenden Kirchengesetzen über die 
Vorbildung der Pfarrer vorgeschriebene wissen­
schaftliche und praktische ·Ausbildung durchlau­
fen, die theologischen. Prüfungen mit Erfolg ab­
gelegt haben, ordiniert sein oder bereit sein, sich 
ordinieren zu lassen. 

) Die Anstellungsfähigkeit als Pfarrer kann auch 
inem Bewerber zuerkannt werden, der in einer 
icht der Evangelischen Kirche der Union ange­
örenden Gliedkirche der Evangelischen Kirche. id 

.. eutschland die AnstellungsfähigkeH erworben hat, 

) der .Nachweis einer gleichwertigen wissenschaft­
lichen und praktischen Ausbildung erbracht oder 
allgemein anerkannt ist, 

) die übrigen-- Voraussetzungen von Absatz 1 erfüllt 
. sind und 

) durch ein Kolloquium festgestellt wird, daß er 
· fiir den DienSt innerhalb der Evangelischen Kir­

. ehe 'der Uniori geeignet ist. 

) Dk Bestimmungen des Absatzes 2 ,finden ent­
).'echende Anwendung bei der Verleihung der An­
~llungsfähigkeit an deutsche . HochschuIJehrer. der 

ngeli.schen Theologie, sofern diese die Anstel­
gsfähigkeit nicht bereits gemäß Absatz 1 .erwor­

haben. Von dem NachweiS einer pn1ktischen 
. sbildting .kcinn in Ausnafüiiefällen abgesehen wer-
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§ 4 

Anstellungsfähigkeit von Auslandspfarrern, 
ordinierten Missionaren und Predigern 

(1) Auslandspfarrern, welche die Anstellungsfähig­
keit für das Pfarramt nicht bereits gemäß § 3 be­
sitzen, kann die Anstellungsfähigkeit als Pfarrer in 
der Evangelischen Kirche der Union zuerkannt wer­
den, wenn sie 

a) in einer von der Evangelischen Kirche der Union 
anerkannten Ausbildungsstätte eine besondere 
Ausbildung für den Auslandsdienst erhalten ha­
ben, 

b) zu dem Dienst im Ausland entweder von der 
Evangelischen Kirche in Deutschland oder einer 
ihrer Gliedkirchen ausgesandt worden sind und 

e) die vorgeschriebene Zeit im Auslandsdienst ge-
standen haben. . 

(2) Soweit ordinierte Missionare nicht bereits die 
Anstellungsfähigkeit gemäß § 3 besitzen, können sie 
für anstellungsfähig erklärt werden, wenn ihre Mis­
sionsgesellschaft sie für den pfarramtlichen Dienst 
freigegeben hat und ihre Eignung durch ein Kollo­
quium festgestellt worden ist 

(3) Die Verleihung der Anstellungsfähigkeit kann in 
den Fällen der Absätze 1 ·und 2 von der Ablegung 
der zweiten theologischen Prüfung abhängig gemacht 
werden . 

(4) Sofern Prediger nach den Vorschriften des Kir­
chengesetzes über, das Amt des Predigers in der 
Evangelischen Kirche der Union vom 6. Dezember 
1957 (ABI. EKD 1958 Nr.· 172) ordiniert worden 
sind, können sie auf Grund der zweiten theologi­
schen Prüfung oder einer besonderen Prüfung, de­
ren Anforderungen denen der zweiten theologischen 
Prüfung entsprechen müssen, zur Anstellung im 
Pfarramt zugelassen werden. 

§ 5 

Anstellungsfähigkeit in besonderen Fällen 

(l) Akademisch'ausgebildete Theologen aus anderen 
evangelischen Kirchen und Kirchengemeinschaften 
können nach ang,messener Zurüstung und auf Grund 
eines Kolloquiums die Anstellungsfähigkeit als Pfar­
rer erhalten. Nicht akademisch ausgebildeten Pre­
digern aus solchen Kirchen und Kirchengemeinschaf­
ten kann die Anstellungsfähigkeit zuerkannt werden, 
wenn sie nach näherer Bestimmung des Vorbil. , 
dungsgesetzes für Pfarrer die zweite theologische 
Prüfung abgelegt haben . 

(2) Akademisch ausgebildete. Theologen, die aus ei­
ner nicht evangeli$chen Kirchengemeirischaft 1 zur 
evangelischen Kirche übergetreten sind,: können nach 
angemessener Probeze.it urid aµf Grund.· einer be­
sonderen Prüfung die Anstellungsfähigkeit als Pfar­
rer erhalten. 

§ 6 
Ze_ugnis über d!e Anstellungsfjihigkeit 

(l) Uber d,ie Anstellungsfähigkeit wird dem Bewer­
ber ein Zeugnis .11usgt(8tellt. 

. ' 
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(2) Das in einer Gliedkirche erworbene Zeugnis 
über die Anstellungsfähigkeit befähigt nach Maß­
gabe des gliedkirchlichen Pfarrstellenbesetzungsrech­
tes zur Anstellung im ganzen Bereich der Evange­
lischen Kirche der Union. Jedoch ist die Anstel­
lung ehemaliger Auslandspfarrer, ordinierter Missi­
onare und Prediger (§ 4) im Bereich der Gliedkr­
chen, in denen die Verleihung der Anstellungs­
fähigkeit von der Ablegung der zweiten theologi­
schen Prüfung abhängig gemacht wird, nur dann 
möglich, wenn das Zeugnis über die Anstellungs­
fähigkeit auf Grund der abgelegten zweiten theolo-
gischen Prüfung ausgestellt worden ist. -

§ 7 
Verlust der Anstellungsfähigkeit 

(l) Sind seit dem Bestehen der zweiten theologischen 
Prüfung mehr als fünf Jahre verflossen, ohne daß 
ein Dienstverhältnis als Pfarrer begiündet wurde, 
oder hat ein Pfarrer mehr als fünf Jahre keinen 
kirchlichen Dienst ausgeübt. so kann das Fortbeste­
hen der Anstellungsfähigkeit von dem Ausgang ei­
nes Kolloquiums abhängig gemacht werden, in wel­
chem die ·weitere Eignung für den pfarramtlichen 
Dienst festgestellt wird. 

(2) Die~-einmal erworbene Anstellungsfähigkeit geht 
verloren, 

a) bei Entfernung .aus dem Kandidatenstande, 
b) bei Ausscheiden aus dem· Dienst der Kirche ge-

_niäß § 64, ' 
c) bei Entfernung aus gern Dienst auf Grund eines 

förmlich1m Disziplinarverfahrens„ · 

{{3) Bei Verlust der . Anstellungsfähigkeit ist das 
Zeugnis übe( i:\ie Anstellungsfähigkejt an das Kon­
sistorium. (LÖri(ieskitchenamt> zurückzÜgeben. 

r§ 8 

Ordination 
(1) Auf· Grund des durch die Ordination erteilten 
und mit ihr übernommenen Auftrages der Kirche 
hat der Pfarrer die Pfücht. und das Recht zur öf­
fentlichert Wortverkündigung un<LSakra~entsverwal~ 
tting. • . 1 
(2) Die {)rdination soll in d_er . Regel nur vollzogen 
werden; wehri die Begründung des· Dienstverhältnis­
ses ais:'Pfar~er - beabsichtigt· ist.· Sie . iSt spätestens 
·mit der ersteri ,fünführung in ein Pfarramt zu ver-
, binden. _ . · .. · . " - · 

(3) I)ie CirQ.ip,atlÖn , wir.d nach der. Ordp,ung der 
Agen<;le vollzöge11. . . · .. ·. · . ~· , ... 

:(4) tJh~t-. die •C>'riHil~tion ;~irg ·eine- Niederschrift ge-. 
· ferti.g~;;'.Q,fä ~9~ ;dem·• Ordiriato/'\md ·dem ~O~dinier­

·• ten u~teq:e.i,P~~ef' wird: Der Ordinierte ;-erhält eine 

.. ordi9ati~!,!_0g~ne,~±hs~iillit.t fü 
B_egrfin4ü~i 'd.~~- PJ~ttS,tVerh~lt~i~se_s -. 

. . {~i~:~;~t9.i~l~'f' .. ~ ..... 
~!irfiäJfüis •P,e~ Pfärrerif~begin11t;c werin 

. er( b~f'."dei · · !gottesdiens~li<Shen Ein.fÜh,· 

rung in das Amt die Berufongs- <Bestätigungs~) 
kunde ausgehändigt worden ist. Fallen Amt 
führung und Aushändigung der Urkunde ausna 
weise zeitlich auseinander, so ist der zeitlich 
here Akt für die Begründung des Dienstverhäi 
ses maßgebend und ausreichend. 

(2) Mit dem Beginn des Dienstverhältnisses 
der Pfarrer das Diensteinkommen (§ 15). Dei 
min für den Amtsantritt, der Zeitpunkt, von: 
ab das Diensteinkommen zu gewähren ist, un. 
Zeitpunkt, von dem ab die Anwartschaft auf 
sorgungsbezüge besteht, können durch das 
sistorium (Landeskirchenamt) auf einen frü 
Zeitpunkt festgesetzt werden. 

§ 10 
Berufungs- und Bestätigungsurkunde 

(l) Ober die Berufung zum Pfarrer ist von · 
zur Berufung Berechtigten eine Urkunde auszli' 
gen, die außer dem Namen, Geburtsdatum uriä 
mindestens folgende Angaben· enthalten muß; 
a) die ausdrückliche Erklärung, daß der : Ber 

zum Pfarrer berufen wird, · 

b) die Bezeichnung der übertragenen Pfarrstell 
des Dienstsitze_s. 

(2) Soweit die Berufung eines Pfarrers der· B~ 
gung des Konsistoriums (Landeskirchenarnts(' 
der Kirchenleitung bedarf, ist entweder die ei' 
Bestätigung auf der Berufungsurkunde zu· ver, · 
oder eine besondere Bestätigungsurkunde 
gen. 

§ 11 
Nichtigkeit der Berufup,g 

Ol Die Berufung zum Pfarrer-1~t nichtig. we 
a) die .. Bestätigung oder im Fall~ der Berufun '' 

das Konsistoit.um (Landeskirchenamf> ··oder 
die Kirchenleitung die Beruful1g von . ei 
zuständigen Stelle ausgesprochen wurde, .. 

bl der· Berufene z~r Zeit, der Berufung entm' 
1A;7ar-.--

(2) Das Konsistorium (Landeskirchenamt) • lq( 
bald es. von einem Ni.chtigkeitsgrund Ken,p,l 
langt, dem. :\Jeruft:;nen jede weitere Führu' 
Amtsgeschäfte. verbieten; 

(3) Die gezahlten Die~stbezüge 
den. 

fl~ 
Rü~~I1ahffi.e der ... llerufung ·_ ...•... 

(1) .. Die :B~ru1dii$ zum •. Pfarr~~ ist ;~~tiiikz: 
wem1 i si~ d\lr~li J'äus9~.~ns .. o4er-·ait~ ' \ 

' liehe Y'I eise ! he'r9e~g~führt w9~de ün:P :,W: 
W~ge , ~e.s . ~ipsRr.~.!Jh.e~ , ge~~~~ .. fü~ B~~i,i~~ 
gen;i,aolit .w~r<ie,n ko1iI~te>/ · . · > 
'(2). ,Die-'R,ücknahtne.Mt '.aeru~u11g ~anri 
halb,,von .. ·· sechs ;Monl).ten, ~iJolgen,'.i n 
J(qtisii;!torium · (L~11,(ieslürchen~~p ... von , 

., nahfö~ghu1_d : ~enntn:iS ~·erlp.ng( -l:ia,j,! ,'V.oi 
·· riahme 'lf~st • cl.ern Berufenen .. Gele'genheit' 

nmg_ zlf'gebe~, 



) Die Rücknahme der Berufung erfolgt durch das 
onsistorium (Landeskirchenamt); sie ist dem Be­
fenen unter Angabe der Gründe bekanntzugeben. 
) Gegen die Entscheidting des Konsistoriums (Lan­

kirchenamts) kann der Betroffene innerhalb eines 
nats Klage bei dem für die Entscheidung strd­

er Verwaltungssachen zuständigen Kirchengericht 
echtsausschuß) erheben. 

Abschnitt IV 
Vorschriften für die Führung des 

§ 13 
Amtsbezeichnung 

;Cul Der Pfarrer führt die Amtsbezeichnung, die ihm 
-n der Berufungsurkunde beigelegt worden ist. Ein 

angunterschied im Amte besteht unter den Pfar-
ern nicht. Die Führung einer besonderen Amtsbe­
eichnurig, die nach gliedkirchlichem Recht her­
ömmlich mit einer Pfarrstelle verbunden ist, wird 
ierdurch nicht ausgeschlossen. 

(2) Wird ein Pfarrer in den Wartestand versetzt, so 
:.kann er seine Amtsbezeichnung nur mit dem Zusatz 
„im Wartestand" (i. W.) weiterführen. 
(3) Der Pfarrer im Ruhestand führt seine letzte 
'Amtsbezeichnung mit dem Zusatz „im Ruhestand" 
(i. R.). 

J4) Wird der Pfarrer im Warte- oder Ruhestand 
im pfarramtlichen Dienst beschäftigt oder erhält er 
einen pfarramtlichen Beschäftigungsauftrag, so ent­
fällt die Einschränkung der AbsätZe 2 und 3 für die 
Üauer der Beschäftigung. ·~ 

5) In den übrigen Fällen der Veränderung des 
· ienstverhältnisses oder bei seiner Beendigung er­
ischt das Recht des Pfarrers zur Fortführung der · 
. isherigen Amtsbezeichnung, es sei denn, daß ihm 

:dieses Recht durch die Kirchenleitung ausdrücklich 
'belassen wird: In . diesem Falle darf die bisherige 
Amtsbezeichnung nur mit dem die Beendigung der 
'Tätigkeit andeutenden Zusatz „außer Dienst" (a. D.l 
geführt werden. Bei . Verstößen gegen diese Vor­
schrift ist die Kirchenleitung berechtigt, das Recht 
i~ur Fortführung der Amtsbezeichnung zu entziehen. 

§ 14 
Amtstracht 

trägt bei Gottesdiensten und Amts­
handlungen die vorgeschriebene Amtstracht. 

2l Zur Amtstracht gehören: Talar, Barett und Beff­
hen. Es bleibt den Gliedkirchen vorbehalten, Be­
- immurigen darüber zu treffen ob, und unter wel­

en Voraussetzungen die Alba und ·die weiße 
alskrause getragen werden können. 

§ 15 
Upterhalt 
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(2) Der Lebensunterhalt wird in der Form des 
Diensteinkommens, der Wartestandsbezüge und der 
Ruhestands- und Hinterbliebenenversorgung nach 
Maßgabe · der besonderen kirchengesetzlichen Be­
stimmungen gewährt. 
(3) Die Gliedkirchen erlassen allgemeine Vorschrif­
ten über die Erstattung von Umzugskosten sowie 
über die Gewährung von Beihilfen bei Geburt, 
Krankheit und Tod, und, wo es geboten ist, bei 
auswärtigem Schulbesuch von Kindern. 

§ 16 

Unfallfürsorge 

Erleidet der Pfarrer einen Dienstunfall, so wird 
ihm oder seinen, versorgungsberechtigten Hinterblie­
benen Unfallfürsorge gewährt. Das N_ähere wird in 
den Bestimmungen über die Versorgung des Pfar­
rers und seiner Hinterbliebenen geregelt. 

§ 17 
Dienstwohnung 

(1) Der .Pfarrer hat ein Anrecht auf eine angemes­
sene Dienstwohnung oder eine entsprechende .Miet­
entschädigung. Der Pfarrer ist nicht berechtigt, die 
Annahme und Benutzung einer geeigneten Dienst­
wohnung zu verweigern. 

(2) Zur Vermietung einzelner Teile der Dienstwoh­
nung ist der Pfarrer ohne Genehmigung des Ge­
meindekirchenrats (Presbyteriums) und des Konsisto­
riums (Landeskirchenamts) nicht berechtigt. 
(3) Der Pfarrer darf den Betrieb eines Gewerbes 
oder die Ausübµng eines .anderen als eines kirch­
lichen Berufs durch Angehörige seines Haushalts 
im Pfarrhaus oder in der Dienstwohnung ohne Ge­
nehmigung des Konsistoriums (Landeskirchenamts) 
nieht dulden. 
(4) Bei Ausscheiden aus der Pfarrstelle ist die 
Dienstwohnung von dem Pfarrer bzw. seinen Ange­
hörigen für den Nachfolger frei zu machen. 
(5) Das Nähere, auch über Amts- und Wartezim­
mer, regeln die Vorschriften der Pfarrbesoldungs­
ordnung und die die Nutzung und Instandhaltung 
der kirchlichen Dienstwohnungen betreffenden glied­
kirchlichen Vorschriften; diese können . auch die in 
Absatz 2 und 3 vorgesehenen Zuständigkeiten ab­
weichend regeln. 

§ 18 

Anwese~heitspflicht 

(1) Der Pfarrer ist verpflichtet, · am Dienstsitz mit 
seiner Familie Wohnung zu nehmep. 
(2) Es gehört zur besonderen Verantwortung des 
pfarranitlichen Dienstes, daß der· Pfarrer so wenig 

· wie möglich von seiner Gemeinde abwesend ist. . 

§ 19 
Abwesenheit aus dienstlichen Gründen ) . Der Pfarrer hat Anspi:uch - auf ' ange~e§sene.n 

f\jr sich. seine Ehefrau. urid "~eh~e (1) Eine. Abw'e~enheit aus dienstlich~n Gründen von 
- ' · mehr aG z~ei Taie1i _hat · der ~:fa~rei uni'er Mit-
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teilung der Vertretensregelung dem Gemeindekir­
chenral (Presbyterium) und dem Superintendenten 
rechtzeitig anzuzeigen. Zu einer dienstlichen Ab­
wesenheit von mehr als drei Tagen bedarf er der 
Zustimmung des Superintendenten. Verweigert der 
Superintendent die Zustimmung, so entscheidet das 
Konsistorium (Landeskirchenamt). Zu einer dienst­
lichen Abwesenheit von insgesamt mehr als 28 Ta­
gen im Jahr bedarf der Pfarrer auch der Genehmi­
gung des Konsistoriums (Landeskirchenamts). 

(2) Pfarrer im Dienst des Kirchenkreises erstatten 
die Anzeige dem Superintendenten. 
(3) Superintendenten haben eine Abwesenheit aus 
ihrem Kirchenkreis von mehr als vier Tagen dem 
Konsistorium (Landeskirchenamt) anzuzeigen. 

(4) Für Pfarrer im Dienst der Gliedkirche werden 
entsprechende Regelungen in ihrer Dienstanweisung 
getroffen. 

§ 20 

Dienstunfähigkeit infolge Krankheit 

(1) Dienstunfähigkeit infolge Krankheit ist alsbald 
dem Superintendenten und dem Gemeindekirchenrat 
(Presbyterium) anzuzeigen. Der Superintendent kann 
ein ärztliches, ·gegebenenfalls auch ein amtsärzt- " 
liches Attest anfordern. Superintendenten und Pfar­
rer im Dienst der · Gliedkirche melden ihre Erkran­
kung dem Konsistorium (Landeskirchenamt). 

(2.) Uber die Erteilung eines .besonderen Genesungs-· 
urlaubs entscheidet das Konsistorium <Landeskir­
chenamtl. 

§ 21 

Urlaub zu anderweitiger Beschäftigup.g 

(l) Zur theologischen Fortbildung sowie zur Teil­
nahme an kirchlichen Tagungen sowie zu· missiona­
.rischern Dienst kann, falls kein dienstlicher Auftrag 
vorliegt, dem Pfarrer neben dem jährlichen Erho­
lungsurlaub ein besonderer Urlaub gewährt werden. 
Für·. die Urlaubserteilung gelten die Bestimmungen 
des § 23 Absatz 2, soweit ·der erbetene Urlaub ins­
gesamt 14 Tage im Jahr nicht überschreitet. Dar­
über. hinausgehenden Urlaub erteilt das Konsistorium 
(l.andeskiichenamtl. · -

(2) Zur Diens'tleistung bei ·der ·Evangelischen Kirche 
in Deutschland, der ·Evangelischen Kirche der Uni­
on, einer anderen Landeskirche, einer ·mit der. Lan· 
deskirche in. Beziehung stehenden, kir'chlichen Zwek­
ken dienenden Körperschaft oder Zt,1 einem sonstigen 
von der Kircl;ienleitung gebilligten '()ienst kann . der 
Pfarrer vom Konsistorium (Landeskirchenamt) auf 
Antrag atme Besoldung be~rl~ubt oder· ohne Warte­
geld in den Wf!rtesta.nd .. versetzt werden.' Eine 'ße­
'\lrlaµbung ~aus einelll Gemeindepfarramt kann mit 
.Zustimrriurtg ~es (]emefo.dekin:):ienrats <Presbyteri­
ums) höchstens. bis Zt,l .eföem Jahr erfolgen. foha­
bern a~dere; ·.P°farfsteJlen · kä~n .Urlaub .bis zur 
Hö.c.hstdau:er vön fiinLJa.hren erteilt werden. ·. Wäh­
rend der Beurlaubung . oder des Wartestand.es un-
tersteht der Pfa,rret unbeschadet seines ~e~~nDienst­
verhältnisses cler J)iszipiln.arbefugnis sein.er . ,Kirche. 
Ihm bleiben alle ·Rechte . und Anwartschaften 'tnit 

. • • , ~ . . j -· 

Ausnahme des Anspruches 
tegeld gewahrt. 

§ 22 
Abwesenheit aus persönlichen 

(1) Will sich ein Pfarrer aus persönlichen Grü 
länger als 48 Stunden bis zur Dauer von drei 'f 
von seinem Dienstsitz entfernen, so hat er dies:· 
Gemeindekirchenrat (Presbyterium) und dem S 
intendenten anzuzeigen. Bei längerer Abwese. 
bedarf· er eines Urlaubs, der auf den Jahresu~ 
anzurechnen ist. Hinsichtlich der Anzeige fi' 
§ 23 Absatz 2 entsprechende Anwendung. 
(2) Die Abwesenheit wird bis zur Gesamtdauer . 
14 Tagen im Jahr nicht auf den Jahresurlaub a 
rechnet. 

§ 23 
Jährlicher Erholungsurlaub 

Ol Der Pfarrer hat Anrecht auf einen jährlit 
Erholungsurlaub von 30 Kalendertagen, nach 
endung des 40. Lebensjahres auf einen solchen 
35 Kalendertagen. 

(2l Den Jahresurlaub erteilt 
bei Gemeindepfarrern und Pfarrern im 
Kirchenkreises cier Superintende~t. 
bei Superintendenten· und Pfarrern im Dienst'• 
Gliedkirche da·s Konsistorium (Landeskirchenamt 

. '. 

§ 24 

Gliedkirchliche Zuständigkeitsregelung 

Die Gliedkirchen können die Zuständigkeiten iri. 
Fällen der §§ 19 bis. 23 abweichend regeln. 

§ 25 ... 

Scl).uldhaftes Fernbleiben von der Gemein4 
(1) Bleibt ein· Pfarrer ohne Urlaub schuldhaft s 
Gemeinde fern, so verliert er für die Dauer 
Abwesenheit den· Anspruch auf Dienstbezüge'. 
Konsistorium (Laiideskirchenaintl stellt den V' 
der· Dienstbe:züge fest und teilt dies dem P 
mit. 
(2) Der Pfarrer kann illnerhalb von zwei w.· 
nach Zustellung der Mitteilung die Ents.cheidti 
Disziplinarkammer beantragen. Die Disziplin' 
mer hat die. etwa erforderlichen ErmittlungEe, 
zunehmen; sle entscheidet durcl:i ·Beschluß· en 
(3) Der Verlust der Dienstbezüge schließt nie. 
daß gegen den Pfa:rrer eine Disziplinarverfüg '. 
lassen oder das ·förmliche Diszipilnarverfa:hr 
geleitet wird. ' · 

§ 26 

Vertretung im Amt .... 
(1) Der :. Pfarrer hat unbeschadet der: Verli.'. 
lid1keit des Geni~indekircl;ienraß . (Presbyte ·: 
'Falle seiner :l\,bwesenheit vöm "DienstSitz ' f 
Vertretung . zu sorgen. Er kann dabei die 
lung. des Superintendenten in Anspruch ~:: 

· Im .Falle der Dienstunfähigkeit ;regelt )d~cSu '' 
dent die Vertretung. · · · 



Pfarrer sind innerhalb. eines Kirchenkreises 
Vertretung verpflichtet. Der Super­

tendent kann einem Pfarrer oder Amtsträger sei-
es Kirchenkreises mit der Vertretung beauftragen. 
t eine Ver!retungsregelung innerhalb des Kirchen­
eises ausnahmsweise nich! möglich, so kann auch 

in bem1chbarter Pfarrer eines anderen Kirchen­
reises im gegenseitigen Einvernehmen der beteilig­

ten Superintenden!en mit der Vertretung beauftragt 
;werden. 

.(3) Die bei einer Vertretung während des jährlichen 
Erholungsurlaubs oder einer Erkrankung entstehen­

. den notwendigen Barauslagen sind von der Kir­
·:chengemeinde des vertretenden Pfarrers zu erstatten. 
·Im Falle der dienstlichen Abwesenheit des Pfarrers 
. trägt die Vertr_etungskosten, wenn keine andere Re­
. gelung vorgesehen ist, diejenige Dienststelle, die 
den Auflrag zu diesem Dienst erteilt hat. In allen 

·;übrigen Fällen hat der Pfarrer die Vertretungskosten 
·selbst zu tragen. 

§ 27 
Ubergabe amtlicher Unterlagen 

(1) Bei Beendigung des Dienstes in seiner Pfarr­
.: stelle hat der Pfarrer die in seinem Besitz befind­

lichen amtlichen Schrif!stücke und Gegenstände aller 
Art, insbesondere Kirchensiegel, Kirchenbücher, Kfr­
chenak!en, Kassenbücher und Vermögenswerte in 
Gegenwart des Superintendenten oder seines Be­

. auftragten dem Gemeindekirchenrat (Presbyterium) 
oder. dem Vukanzverwalter zu übergeben. 

(2) Wenn ein 'Pfarrer stirbt, so nimmt der Ge­
meindekirchenrat (das Presbyterium) oder der Va­
kanzverwal!er innerhalb einer Woche nach der Be­
erdigung die in Absatz 1 genannten Schriftstücke 

; mid Gegens!ände in Gegenwart des Superintendenten 
.. :oder seines Beauftragten in Empfang. 

Abschnitt V 
Vo1·schriften für die Fühlung im Dienst 

§ 28 

Beichtgeheimnis 

Der Pfarrer ist verpflichtet, das Beichtgeheimnis 
'gegenüber jedermann unverbrüchlich zu wahren. 

·. (2) Was dem Pfarrer in Ausübung seines seelsorger­
' liehen Amtes anvertraut wird, unterliegt dem Beicht­
geheimnis, 

(3) Das Beichtgeheimnis steht unter dem· Schutz der 
Kirche. 

§ 29 

Amtsver.schwiege,nheit 

. Pfarrer hat über alle Angelegenheiten, die 
hm in Ausübung seines Dienstes bekannt werden 
nd die ihrer Natur nach oder infolge besonderer 
'riordnung vertraulich sind;· Verschwiegertheit zu 
ewahren .. Über diese ·Angelegenheiten darf er ohne 
etiehmigung der . z1;1stätidi~eri kirchlichen ,l)ie~st­

telle weder vor Gericht noch_ außergerichtlich aus~ 
gen oder Erklärungen abgeben. Die Verpflichtung 
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zur Amtsverschwiegenheit bleibt auch nach Beendi­
gung des Dienslverhältnisses bestehen. 

(2) Ober die Genehmigung zu Aussagen und Er­
klärungen entscheidet, sofern das gliedkirchliche 
Recht nicht etwas anderes bestimmt. das Konsisto­
rium (Landeskirchenamt). 

§ 30 

Christenlehre (Evangelische Unterweisung) 

Der Pfarrer ist nach Maßgabe der gliedkirchlichen 
Bestimmungen verpflichtet, Christenlehre (Evange­
lische Unterweisung in den Schulen) zu erteilen . 
Es ist jedoch darauf zu achten, daß der sonstige 
Dienst in der Gemeinde dadurch nicht zu sehr be­
einträchtigt wird. · 

§ 31 
Ubergemeindliche Dienste 

(1) Unbeschadet seiner Dienstpflicht gegenüber der 
Gemeinde, in die er berufen ist, ist der Pfarrer der 
gesamten Kirche zum Dienst verpflichtet. Aufga­
ben, die über den Bereich seiner Gemeinde hinaus­
gehen, können ihm durch die Kreissynode, die Lan­
dessynode oder die Kirchenleitung übertragen wer­
den. 

(2) Der Pfarrer ist gehalten, über seine Gemeinde­
tätigkeit hinaus besondere Dienste im kirchlichen 
Interesse auch ohne Vergütung zu übernehmen, so­
fern diese Tätigkeit seiner Vorbildung, seinen Fä­
higkeiten und seinem Amte entspricht und ihm 
nach sorgfältiger Prüfung der Umstände zugemutet 
werden kann. 

(3) Die durch solchen Dienst entstehenden notwen­
digen Bar.auslagen sind dem Pfarrer zu ersetzen. 

§ 32 
Nebenbeschäftigungen 

(1) Der Pfarrer darf kein Gewerbe betreiben. Eine 
g~werbliche oder berufliche Tätigkeit seiner Ehe­
frau hat der Pfarre)' dem Konsistorium (Landeskir­
.chenamt) anzuzeigen. Diese Tätigkeit darf seinem 
Dienst in der Gemeinde nicht abträglich sein. 

(2) Der Pfarrer darf ein mit seinem amtlichen. )Wir­
kungskreis ni<::ht verbundenes Amt oder eine· Ne­
benbeschäftigung nur übernehmen, soweit dies mit 
der gewissenhaften Erfüllung sei.ner Dienstpflichten 
~md der Würde , seines Amtes vereinbar ist. 

(3) Zur ·ubernahrpe einer Vormundschaft, .. Pfleg­
schaft o.der Testamentsvollstreckung, von Neben­
ämtern und Nepenbeschäftigungen ist, gleichgültig, 
ob sie · ehtenamtlich p_der gegen . Entlohnung . o.der 
gegen Gewinnbeteiligung erfolgen, die vorherige zu·c · 

. stiinmong des Konsistorfums <LandeskirchenamtSl er-' 
fofderlich. Ausgenommen ist eine schriffst~llerische, - . 

.• wissenschaftliche, erzieherische' oder . künstlerische 
Tätigkeit, die ,dem Amt des Pfarrers nicht ab~räg~ 
lieh ist und ihn Jn der Erfüllung .seiner Dienstpflich­
~en nich.t hindert. . Die Gi:nehrilignng kllnrf .,zurück" 
genommen werden, wenn die Voraussetzun,geh lf{~s : 
Absatzes 2 niCht mehr gegeben sind. · · · 

,, 
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(4) Die Ubemahme von Ehrenämtern in Körperschaf­
ten, Anstalten, Gesellschaften oder Vereinen, deren 
Bestrebungerr kirchlichen Zwecken dienen, bedarf 
der Genehmigung nicht. Die Ubernahme ist jedoch 
dem Gemeindekirchenrat (Presbyterium) und dem 
Superintendenten anzuzeigen. Die Fortführung sol­
cher Ehrenämter kann vom Konsistorium (Landes­
kirchenamt) untersagt werden, wenn nachteilige Fol­
gen für den Dienst in der Gemeinde zu befürchten 
sind. 

§ 33 
Mitgliedschaft in Vereinigungen 

Den1 Pfarrer ist es mit Rücksicht auf sein Amt 
untersagt, Körperschaften oder. Personenvereinigun­
gen anzugehören, deren Zielsetzung oder praktische 
Tätigkeit sich nicht mit seiner Pflicht vereinbaren 
läßt, in allen Bereichen des privaten und öffent­
lichen Lebens' das Wort Gottes zu bezeugen. Der 
.Superintendent und die Kirchenleitung sind berech­
tigt und verpflichtet, ihm brüderlichen Rat und 
Weisung zu erteilen. 

§ 34 
Außerungen zu Fragen des öffentlichen Lebens 

Der Pfarrer hat bei allen Außerungen zu Fragen 
des öffentlichen Lebens und bei politischer Betäti­
gung zu bedenken, daß ihn sein Amt an die ganze 
Gemeinde weist und mit der gesamten Kirche ver­
bindet und daß im Bewußtsein der Dffentlichkeit 
Person und Amt untrennbar sind. Die Gliedkirchen 

.,.können ergänzende Bestimmungen erlassen. 

§ 35 
Eheschließung 

(1) .Der Pfarrer soll sich bei der Wahl seiner Ehe­
frau bewußt sein, daß er mit seinem Hause eine 
besondere Stellung im · Leben der Gemeinde ein­
nimmt. · Die Pfarrfrau muß der evangelischen Kir­
che angehören. 
(2) D~r Pfarrer hat .seine Verlobung vor der Ver­
öffentlichung oder, fa}ls eine solche nicht statt­
findet, die beabsichtigte Eheschließung dem von 
der Glied~irche bestimmten' leitenden geistlichen 
.Amtstr.äger schriftlich anzuzeigen, nach Möglichkeit 
drei Monate vorher .. · 
(3) Das gliedkirchliche .Recht trifft nähere Bestim­
mungen darüber, . wie zu verfahren ist, wenn Be­
denken gegen die ·beabsichtigte Eheschließung be­
stehen. '.Es kann auch bestimmen, daß der Ehe­
schließung widersprochen und . im Falle einer sol­
chen. Eheschleißung das Ausscheiden · de~ Pfarrers 
aus dem Diensl oder seirie Versetzung jn eine 1m­
dere Pfarrstelle oder in den Wartestand angeordnet 

·werden ·kann. 

§ 36 
Ehescheiduh& 

(1) Die .. Ehe . ist nach Gottes Gebot unauflöslich. 
Hält eiri ·· Ffafr~t oder sejne Ehefrau . die Erhebung 
ein.er Ehescheiqungsklage · dennoi:h für. uri.vermeid­
bar, so hat 'der Pfarrer dem Superintenderiteh so-

fort Mitteilung zu machen. Der Superintendent 
sein Bemühen darauf richten, die Ehegatten 
Aufrechterhaltung der Ehe zu bewegen. Wen 
die Umstände nahelegen, kann er einen and 
Pfarrer zu dem Gespräch hinzuziehen oder di 
mit der Führung des Gesprächs beauftrageri. 
(2) Wird eine Klage auf Ehescheidung erhob~( 
hat der Pfarrer dies dem Konsistorium (La' 
kirchenamt) unverzüglich anzuzeigen und eine 
schrift der Klageschrift und der Klagebeantwo 
vorzulegen. Unbeschadet etwaiger disziplinari 
Maßnahmen kann das Konsistorium (Landeskit 
amtl dem Pfarrer während des Ehescheidungsve 
rens von seinem Amt beurlauben. , 
(3) Die Urteile, die in dem Ehescheidungsverfa 
ergehen, sind dem Konsistorium (Landeskirche 
einzureichen. Im Palle der Scheidung der Ehe 
der Pfarrer, sofern keine disziplinarischen 
nahmen ergriffen werden, in den Wartestand 
setzt werden (§§ 54 ff.). · .. 
(4) Will ein geschiedener Pfarrer bei Lebzeited 
früheren Ehefrau eine neue Ehe eingehen, so , 
er zuvor die Genehmigung des Konsistoriums· ( 
deskirchenamts) einzuholen. Die Genehmigung} 
nicht erteilt werden, wenn die Trauung der ri 
Ehe nach den Vorschriften der Ordnung des , 
liehen . Lebens oder den entsprechenden Besti ·' 
gen der Gliedkirche nicht zu verantworten 
Schließt der Pfarrer eine neue Ehe ohne die$ 
nehmigung, so ist gegen ihn ein Disziplinarverf 
zu eröffnen. 

Abschnitt VI 
Beanstandung de_r Führung des Dienstes 

§.37 

Dienstaufsicht 

Die Dienstaufsicht über die Pfarrei" einer Gli 
ehe regelt sich nach den Bestimmungen def:. 
chenordnung (Grundordnung) der Gliedkii:che .. :' 

§ 38 

Erledigung rückständiger Verwaltungsgesc 

(1) Vernachlässigt ein Pfarrer schuldhaft sei 
waltungsgeschäfte, so kann das Konsistoriu. 
deskirchenamt) nach vergeblicher Brmahntiii 
Fristsetzung unbeschadet weiterer, insbesori.d.e 
ziplinarischer Maßnahmen die Erledigung .·. r~ 
diger Arbeiten auf Kosten des Pfarrers ait 
lassen. · · 

(2) Dem gliedkirchlichen Recht bleibt es V\5 
ten, Bestimmungen über die Verhängung 
Zwangsgeldes zu erlassen. 

§ 39 
Schadenersatz bei schuldhafter 

.von '. Aml:Spflichten 

(1) Verletzt . der ,Ffarrer schuldhaft seiP,g 
pflichteri in. der, Geschäftsführung, so haf 
kirchlichen Körperschaft, dere.n Aufgaben 
zunehmen hat, den daraus entstehenden Sc 
,ersetzen. 



(2) Hat die kirchliche Körperschaft einem Dritten 
Schadenersatz zu leisten, weil der Pfarrer in Aus­
übung· des ihm anvertrauten Amtes seine Amts­

. pflicht verletzt hat, so hat der Pfarrer den Schaden 
.. nur insoweit zu ersetzen, als ihm Vorsatz oder grobe 
. Fahrlässigkeit zur Last fällt . 

(3) Die Ansprüche nach Absatz 1 können nur in­
. nerhalb von drei Jahren von dem Zeitpunkt an 
geltend gemacht werden, in dem die Körperschaft 
von dem Schaden und der Person des Ersatzpflich­
tigen Kenntnis erlangt hat. ohne Rücksicht auf diese 
Kenntnis innerhalb von zehn Jahren von der Be­
gehung der Handlung an. 

(4) Für die. Geltendmachung von Ansprüchen na.ch 
Absatz 2 beträgt die Frist drei Jahre von dem Zeit­
punkt an, in eiern der Ersatzanspruch des Dritten 
diesem gegenüber von der Körperschaft anerkannt 
-0der ihr gegenüber rechtskräftig festgestellt ist und 
die Körperschaft von der Person des Ersatzpflich-
1igen Kenntnis erlangt hat. 

{5) Kommt über die Regelung des Schadensersatzes 
·eine Einigung nicht zustande, so ist vor Beschreiten 
<les Rechtsweges die Entscheidung des Konsistoriums 
·(Landeskirchenamts) einzuholen. 

(6) Leistet der Pfarrer der kirchlichen Körp~rschaft 
Ersatz und hat diese einen Ersatzanspruch gegen 
·eineri Dritten, so ist der Ersatzanspruch an den 
.Pfarrer abzutreten. 

§ 40 

Anhörung bei Beschwerden 

ül Gehen Mitteilungen und Beschwerden üher den 
Pfarrer ein, dei:en · Folgen ihm nachteilig werden 
könnten, so soll er von der Stelle, welche die Be­
schwerde behandelt. angehört werden. Dies gilt· 
nicht für dienstliche Beurteilungen. 

(2) Die Mitteilungen und Beschwerden sind dem 
Pfarrer, sofern es die Umstände zulassen, eine 
Woche vor dem Abhörtermin bekanntzugeben. Ober 
den endgültigen Ausgang der Angelegenheit ist er 
zu unterrichten 

§ 41 

P~rsonalakten 
.In die Personalakten des Pfarrers dürfen ungünstige 
'Tatsachen erst eingetragen· werden, wenn de.r Pfar-
1'er Gelegenheit gehabt hat, sich über sie zu äußern. 
Die Äußerung des Pfarrers ist in die Per:mnalakten 
Tf\it aufzunehmeil. Dienstliche Beurteilungen wer­
:den hiervon nicht berührt. 

§ 42 
Amtspflichtverletzungen 

·'Verletzt ein Pfarrer schuldhaft dfe ihm obliegenden 
;Pflichten, so macht .. er sich einer Amtspflichtver­
Jetzung schuldig. Die Rechtsfolgen sowie das Ver­

dahren bei Amtspflichtverletzungen w:erdei:i durch 
:Disziplinargesetz geregelt. 
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§ 43 

Beanstandung der Lehre 

Wird im Fa'lle der Beanstandung der Lehre eines 
Pfarrers ein förmliches V erfahren erforderlich, so 
findet ein Lehrzuchtverfahren statt, das durch Kir­
chengesetz geregelt wird. 

§ 44 

Einstweilige 
Beurlaubung von den Amtsgeschäften 

Hält der Superintendent die Einleitung eines Dis­
ziplinarverfahrens gegen einen Pfarrer für erfor­
derlich, so kann er bei Gefahr im Verzuge den 
Pfarrer, unbeschadet der dem Konsistorium (Lan­
deskirchenamt) zustehenden Befugnisse, einstweilen 
von seinen Amtsgeschäften beurlauben. In diesem 
Falle hat er dem Konsistorium (Landeskirchenarritl 
unverzüglich zu berichten. Dieses hat binnen 14 
Tagen über die Fortdauer der Beurlaubung zu ent­
scheiden. 

§ 45 

Allgemeines Beschwerderecht 

(1) Dem Pfarrer steht gegen dienstliche Maßnahmen, 
durch die er sich beschw'ert fühlt, unbeschadet an­
derer besonders vorgesehener Rechtsbehelfe, das 
Hecht der Beschwerde zu. Diese Beschwerde hat 
krine aufschiebende Wirkung. 
(2) Die Beschwerde ist auf dem Dienstwege bei 
derjenigen Dienststelle einzureichen, die die bean­
standete Maßnahme getroffen hat. Will die Dienst­
stelle der Beschwerde nicht abhelfen, so hat sie 
die Beschwerde binnen vier Wochen mit ihrer 
Stellungnahme· dem Konsistorium (Landeskirchenamt) 
vorzulegen, 
(3) Uber Beschwerden gegen Maßnahmen des Kon­
sistoriums (Landeskirchenamts) entscheidet die Kir­
chenleitung, sofern das gliedkirchliche Recht nicht 
etwas anderes bestimmt. 

§ 46 

Rechtsschutz durch das Kirchengericht 

Unbeschadet der Bestimmung des § 77 Absatz 2 
Satz 2 bestimmt die kirchliche Verwaltungsgerichts­
ordnung, inwieweit der Pf11rrer gegen Maßnahmen 
der Kirchenleitung oder des Konsistoriums (Landes­
kirchenamts), die seine dien;;trechtliche Stellung oder 
seine vermögensrechtlichen Ansprüche aus dem 
Dienstverhältnis betreffen; das Kirchengericht anru­
fen kann. 

Abschnitt VII 
Veränderung des "Dienstverhältnisses 

1. Pfarrstellenwechsel 
§ 47 

(1) Dem Pfar~er steht es fr~i, ,sich um eine andere 
Pfarrstelle zu bew:erben oder -die Berufung in eine 
andere Pfarrstelle anzunehmen. *) Den Entschluß, 
aus seiner bisherigen Pfarrstelle ausz0,s~heiden, hat 

*i Vgl. jedoah .die Ausnahme in § _76 A:bsatz 2. 

li 
II 
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der Pfarrer unverzüglich, spätestens aber drei Mo­
nate vor dem Ausscheiden unter Angabe des Ter­
mins des Ausscheidens dem Gemeindekirchenrat 
(Presbyterium) und dem Konsistorium (Landeskir­
chenamt) anzuzeigen. 

(2) Ein Pfarrstellenwechsel innerhalb der Evange­
lischen Kirche der Union gilt auf Grund der zwi­
schen den Gliedkirchen bestehenden Gemeinschaft 
als Fortsetzung des Dienstverhältnisses. 

(3) In allen übrigen Fällen geschieht der Pfarrstel­
lenwechsel nach den Vorschriften über die Ent­
lassung aus dem Dienst (§ 63). 

§ 48 
(1) Ein Pfarrstellenwechsel vor Ablauf von fünf 
Jahren bedarf der Genehmigung des Konsistoriums 
(Landeskirchenamts). Dieses hört zuvor den Ge­
meindekirchenrat (das Presbyterium). Die Gliedkir­
chen können bestimmen, daß diese Beschränkung 
nur für den Wechsel aus der ersten dem Pfarrer 
übertrag.enen Stelle gilt und die Zuständigkeit an­
ders geregelt wird. 

(2) Verläßt der Pfarrer seine bisherige Dienststelle 
vor Al;>lauf von drei Jahren, so hat die neue An- . 
stellungsgemeinde der bisherigen die dieser ent­
standenen Umzugskosten zu erstatten. 
(3) Wenn der Pfarrer von der Gliedkirche in eine 
andere Stelle ·berufen oder im Interesse des Dien­
stes versetzt wird, erfolgt die Erstattung der . Um­
zugskosten gemäß Absatz 2 durch das Konsistorium 
. (Landeskirchenamt>. 

2. Versetzüng im Interesse des Dienstes 
§ 49 

Ein ·Pfarrer kann im Interesse des Dienstes aus 
seiner Pfarrstelle . versetzt .werden, wenn 

. a) die Versetzung wegen Aufhebung oder StUlegung 
seiner Pfarrstelle oder wegen Verbindung des 
Pfarramts mit dem einer Nachbargemeinde erfor­
derlich ist, 

b) dein Pfaher eine gedeihliche Führung seines 
Pfarr~mtes in seiner Gemeinde nicht mehr .mög­
lich ist .oder die Wahrung c;ler Ordnung .in der 
Gemeinc;le .es verlangt und kein Tatbestand vor­
liegt, ·. ·P,er zur . Einleitung eines Disziplinarver­
fahrens oder : eines ''Verfahrens zwecks Verset­
zung .in den. Ruhestarn;l oder ~eines Lehrbeanstan­
dungsverfahrens Anlaß .. gegeben hat, . 

c) der Pfarref wegen . ,seines Gesundheitszustandes 
:ln der· Führung seines Pfarramtes erheblich be-
hindert ist; , . 

d> d~r zu• "ei#eih Sonderdieilst beru:fene · Pf~rter die·. 
Vi:iratisi;~tzutigen . für diesen besonderen Dienst 

. nicht mehr .'erfülh. 
"\ -~ ' -. . ' 

§ 50 

(1) . Vor einer beabsichtigte,n Versetzung .im Inter­
.esse des Dienstes · ha't das Konsistorium (Landes­

. kircheniunt) dem Pf~r'rer, · dem Gemeindekirchenrat 
· · (Pre~byteriu!fi>; '.9e1· Aiis.tellungsge'meinde und dem . 
Ki:eli,;kirchenraJ •· · .. (Kreissynoc:Jalvorstanc;l) ;die ·Gründe 
mltzuteifen und Gelegenheit :iu schriftlicher .oder 

'. 

mündlicher Außerung zu geben. In den Glied · 
chcn, in denen das Amt des Propstes (Generalsu · 
intcndcnten) besteht. ist auch dieser zu hören. 

(2) Auf Antrag ist dem Pfarrer, soweit die ' 
stände des Falles einen vorübergehenden Aufs ' 
der Versetzung zulassen, Gelegenheit zu geben, 
innerhalb einer vom Konsistorium (Landeskirc 
amü zu bestimmenden Frist selbst um eine P 
stelle -· auch in einer anderen Gliedkirch~ -
bewerben. 

(3) Das Konsistorium (Landeskirchenamt) kann. d: 
Pfarrer für die Dauer des V ersetzungsverfahre 
von seinen Dienstgeschäften beurlauben. Dem Pf' 
rer kann auch die Verwaltung einer anderen Pfar;r 
stelle oder eine andere pfarramtliche Tätigkeit vd~ 
läufig übertragen werden. Gegen diese Maßnahme 
ist die Beschwerde bei der Kirchenleitung zuläs~i~ 
Die Beschwerde hat aufschiebende Wirkung. 

§ 51 
(1) Hält das Konsistorium (Landeskirchenamt) 
Versetzung· im Interesse des Dienstes auch nach de;f 
Anhörung (§ 50 Absatz 1i für geboten, so legt es 
die Sache der Kirchenleitung zur Entscheidung vor:'~ 

(2) Die Entscheidung, durch welche die Notwendig: ; 
keit ·der Versetzung des Pfarrers im Interesse des< 
Dienstes· ausgesprochen wird, ist schriftlich zu be~·· 
gründen und dem Pfarrer und dem Gemeindekir-'' 
chenrat (Presbyterium) zuzustellen. Die Entschei- ' 
dung wird· mit der .Zustellung an den Pfarrer wirk-. 
sam und ist endgültig . 

(3) Das gliedkirchliche Recht kann bestimmen, daß 
a) zu einer Versetzung nach § 49 die Zustimmung 

des Kreiskirchenrates (Kreissynodalvorstandes) er­
forderlich ist, 

b) an Stelle der Kirchenleitung das Konsistorium 
(Landeskirchenamt) oder ein von 'der Kirchen­
leitung oder voh der Landessynode (Provinzial­
synode) gebildeter Ausschuß entscheidet. 

§ 52 
Auf Pfarrer, die zugleich Inhaber eines Superinfen­
dentenamtes sind, finden die Bestimmungen dieses 
Abschnittes entsprechende Anwendung mit der Maß­
gabe, daß der Beschluß, der die Notwendigkeit der 
Versetzung ausspriGht, den Verlust des bisherigen 
Superintendentenamtes. zur Folge hat. · Die Dbertra­
gung eines ·andere.n Süperintendentenamtes wird 
hierdu.rch ·nicht ausgeschlossen. 

§ 53 
(1) ·rn~ 'Durchführung .der Versetzung iri ein ande­
res Amt liegt ·:d.em Konsistorium (Landeskirchen­
amt) ob. § 50 Absatz .3 Satz 2 fiµqet entsprechende 
Anwendling. , ', _ '. · . ·. ' 

(2) Bei der A~swahl der neuen Pfarrstelle oder bei 
de1~ Vors~hlag ·für eine frei~ Pfarrstelle ist auf die 
persönlichen \~erh'ältnisse· des Pfarrers RücksiCht zu 
nehn1en. füne . Minderung des. Diensteinkommens 
darf mit · <ler. Y e-rsetzung ; nicht ver,buriden sein. Ist 
sie dennöch - unvermeidlich, , so ist sie. aus Mitteln 
der Gli~.dkirclie. auszugleichen. Ruhegehaltfähige 



und unwiderrufliche Stellenzulagen gelten dabei als 
Bestandteile des Diensteinkommens. War der Pfar­
rer in der bisherigen Stelle Inhaber · eiries Super­
inlendentenamtes, so fallen die aus diesem Amt 
fließenden besonderen Bezüge mit der Zustellung 
des Beschlusses (§ 51 Absatz 2) fort. Das gleiche 
gilt für die Bezüge aus anderen Nebenämtern, die 
der Pfarrer in seiner bisherigen Stelle innegehabt 
hat. 

(3) Aus den Tatsachen, mit denen die Notwendig­
keit ~er Versetzung begründet worden ist, können 
Einsprüche gegen den Pfarrer in dem V erfahren 
bei der Besetzung der neuen Stelle nicht hergeleitet 
werden. 

3. Wartestand 
§ 54 

(1) Dber die Fälle des § 21 Absatz 2, § 35 Absatz 3 
und § 36 Absatz 3 hinaµs kann der Pfarrer in den 
·w artestancl versetzt werden, 
a) wenn sich in den Fällen des § 49 die Dbertra­

gung einer anderen Pfarrstelle innerhalb von 
sechs Monaten als undurchführbar erweist oder 

bl wenn die Gründe, die eine Versetzung aus einer 
Pfarrstelle nach § 49 Buchstabe b) erfordern, ei­
ne gedeihliche Wirksamkeit des Pfarrers auch in 
einer anderen· Pfarrstelle zunächst nicht erwarten 
lassen. 

(2) Der Pfarrer kann ferri:er in den Wartestand ver­
setzt werden, wenn seine Ehefrau aus der evange­
lischen Kirche austritt oder Mitglied einer Religi­
onsgemeinschaft wird, die im Widerspruch zur .evan-
gelischen Kirche steht. · · 

§ 55 

(1) Uber die Versetzung in den Wartestand ent­
scheidet die Kirchenleituiig. Das gliedktrchliche 
Recht kann bestimmen, daß an die Stelle. der Kir­
~henleitung das Konsistorium (Landesk,irchenamtl 
tritt und daß die Versetzung in den Wartestand nur 
tnit ·Zustimmung des Kreiskirchenrates (Kreissynodal­
vorstaiides) ausgesprochen werden kann. Die Ent­
scheidung ist · zu ·.begründen und dein Pfarrer niit 
einer Rechtsmittelbelehrung zuzustellen.. Fi,ir das 
Verfahren finden die Vorschrifü~n der§§ 50 Absatz 
1 · und '3 und § . 51 .. Al:>satz .1 · entsprechende Anwen­
dung. 

. (2) Gegen die Entscheidllng über die Versetzung in 
den Wartestand kann · der Pfarrer innerhalb einer 
Frist von zwei Wochen, die mit der Zustellung des 
Beschlusses beginnt, Beschwerde erheben. Diese ist 
schriftlich einzulegen und binnen weiterer zwei Wo­
chen zu.begründen. 

cJ) . Das gliei:lkirchliche Rech( bestimmt, . 
a) ob siCh die Beschwerde auf· die N~chprüfung der 

Entscheidung s.elbst erstreckeq kann. öder auf _die 
Nachprüfung der .Gesetzmäßigkeit des Verfahrens 
zµ beschränken ist, 

bl welches Organ über die Beschwerd~ entscheidet 
und wie diese.s Organ ZU bilden und zusammep~-
zusetzen ist. · · · · 
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(4) Die Beschwerdeinstanz kann etwa erforderliche 
Beweise selbst erheben oder durch das Konsistorium 
(Landeskirchenamtl erheben lassen. Vor ihrer Ent­
scheidung hat sie den Pfarrer anzuhören. Der Pfar­
rer kann sich während des Beschwerdeverfahrens 
eines Beistandes bedienen. Der Beistand muß ein 
Pfarrer oder ein Glied der evangelischen Kirche 
sein, das die Befähigung zum Altesten-(Presbyter-) 
Amt hat. 

(5) Die Beschwerdeentscheidung ist zu begründen. 
Sie ist dem Beschwerdeführer und der Stelle, welche 
die angefochtene Entscheidung getroffen hat, zu­
zustellen. Mit der Zustellung an den Beschwerde­
führer wird sie rechtskräftig. 

§ 56 

(1) Der Wartestand beginnt: 
al in den Fällen des § 21 Absatz 2 mit dem Tage, 

den die Kirchenleitung festsetzt, 
bl in den übrigen Fällen mit dem Ablauf des Mo­

nats, in welchem der Beschluß über die Ver­
setzung in den Wartestand rechtskräftig geworden 
ist. 

(2) Mit dem Beginn des Wartestandes verliert der 
Pfarrer seine bisherige Pfarrstelle und, soweit nicht 
etwas anderes bestimmt wird, die mit dieser ver­
bundenen oder ihm persönlich übertragenen Aufga­
ben. Im übrigen dauert das Dienstverhältnis des 
Pfarrers zur Kirche fort 

(3) Vom Beginn des Wartestandes an rückt der 
Pfarrer, abgesehen von den Fällen des § 21 Absatz 
2. in den Dienstaltersstufen nur während einer ihm 
nach § 57 Absatz 2 übertragenen Beschäftigung auf. 

(4) Vom Beginn des Wartestandes an erhält der 
Pfarrer, abgesehen von den Fällen des § 21 Ab­
satz 2, ein Wartegeld 11ach Maßgabe der besonde-
ren kirchengesetzlichen Bestimmungen. · 

§ 57 
(1) Der Pfarrer im Wartestand !rnnn sich um die 

. Wiederverwendung . in einer. freien Pfarrstelle be­
werb~n. D~s Konsistorium (Landeskii:chenamtl kann 
seine ·.Bewerbung <Bestätigung) in~erhaib eines Zeit­
ra:urries von zwei Jahren .ablehnen oder zurückstel­
len,. wenn eine gedeihliche Wirksamkeit in einer 
neuen Pfarrstelle noch nicht gevvährleistet erscheint. 

(2) Das Konsistorium (Landeskirchenamtl kann ei­
nem Pfarrer im Wartestand widerruflich die Ver­
waltun.g. einer .P,farrstelle oder .. ~i~en . anderen kirch­
lichen Dienst über(qigen. Der Pfarrer ist verpflich­
tet, de.n ihm übertragenen Diens.t .zu ·übernehmen. 
wenn· ihm zugesichert wird, daß der Antr~g ffiil}­
destens sechs Monate bestehenbleiben wfrd, sofern 
nicht später eintretende Gründe . zum Widerruf' tiö~· 
tigen. 

· (3) Verweigert der Pfarrer im Wartestand o\)ne '· 
hinreicbe1~den Gr~nd die lJbemahme _eines. solch:en 

.D.iens.tes, ,so .wird das Wartegeld, unbeschadet wei­
terer Maßnah!Ileri; üm die Hälfte gekürzt: Die Vor­
~chriften des ·. §. {~ .. ,fi.nden · il1 dieseiti F~lle -~Jnn9e- · 
mäß A.nwenclung. 
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(4) Solange der Pfarrer im Wartestand eine Pfarr­
stelle vorläufig verwaltet, erhält er die gleichen Be­
züge, wie wenn er in dieser Pfarrstelle fest ange­
stellt wäre. 

4. Ruhestand 
§ 58 

(1) Der Pfarrer tritt mit dem Ablauf des Monats, 
in dem er das 70. Lebensjahr vollendet, in den 
Ruhestand. 

(2) Stellt ein Pfarrer,. der das 65. Lebensjahr voll­
endet hat, den Antrag auf Versetzung in den Ruhe­
stand, so ist diesem Antrag stattzugeben. 

(3) Den Gliedkirchen bleibt es überlassen, bei ei­
nem besonderen Notstand der Kirche die in Ab­
satz l und 2 genannten Altersgrenzen zeitweilig hin­
aufzusetzen. 

(4) Ein Pfarrer, der das 65. Lebensjahr vollendet hat, 
kann von Amts wegen ohne seinen Antrag nach 
Anhörung der Beteiligten in den Ruhestand versetzt 
werden. In diesem Falle. beginnt der Ruhestand 
mit dem Ablauf des dritten Monats, der auf die 
Mitteilung von der Versetzung in den Ruhestand 
folgt. 

§ 59 
(l) Ein Pfarrer ist, unabhängig von seinem Lebens­
alter, ·auf seinen Antrag oder von Amts wegen in 
den Ruhestand zu versetzen, wenn er infolge eines 
körperliChen Gebrechens oder wegen Schwäche sei­
ner körperlichen oder geistigen Kräfte eine Pfarr-
1stelle dauernd nicht mehr ordnungsgemäß verwalten 
kann. 

(2) Als dauernd dienstunfähig kann der Pfarrer 
auch dann angesehen werden, wenn er infolge Er­
krankung innerhalb von sechs Monaten melu als 
drei Monate keinen Dien:st getan hat und keine 
sichere Aussicht besteht, daß er innerhalb weiterer 
~echs Monate wieder voll dienstfähig sein wird. 

(3) Bestehen Zweifel über die. Dienstunfähigkeit, so 
ist der Pfarrer verpflichtet, sich nach Weisung des Kon­
sistoriums (Landeskirchenamts) durch einen von die­
sem zu bennenden Arzt . untersuchen un·d erforder­
lichenfalls in einein Krankenhaus beobachten zu 
lassen. Die K~~ten trägt die Gliedkirche. · · 

(4) !St der Pfarre; ·zur Wahrnehmung $e.iner Rechte 
infolge körperlichen oder geistigen Gebrechens of­
fensiChtlich nicht. in der Lage, und ist eih gesetz­
licher Vert~eter oder Pfleger für ihn nicht }Jestellt, 
so hat der Superintendent .nach. Möglichkeit im 
Einvernehmen ·illit der. ramilie . des Pfarrers ihm 
einen Beistand ~u l,>e&telten,. -wird nac)J.träglid1 e~n 
Vormund· }:>der .:Pfleger bestellt. so ist der Be.ista_nd 
abzuberufen. · 

(5) Soll der Pfarrer wegen da_u.ernder Dienstimfä­
higkeit ohne seinen .A..rithrg iri de!l Ruhestand ver­
setzt werden, so wird er. vom Konsistorium <LaI).des~ 
kircMnamt) nach . Anhptu,ng des_ _Ki:eiskirch_enrats 
(Krei$SYtiodalvor'stancie~r unter Mitteilung d~r Grün-

. de der 'heabsiChtigteq Zu~ruhesetzling und unter An­
gabe des ihm zus.tehenden Ruhegehaltes schriftlich 

aufgefordert, etwaige Einwendungen binnen 
Frist von vier Wochen geltend zu machen. [) 
Konsistorium (Landeskirchenamt) kann den Pfaf 
für die Dauer des Verfahrens von seinen Dienst 
schäften beurlauben. ·• 

(6) Werden Einwendungen innerhalb der. Frist nf 
erhoben, so wird dies einem Gesuch um Vet 
zung in den Ruhestand gleichgesetzt. 

(7) Die Versetzung in den Ruhestand erfolgt dt 
das Konsistorium (Landeskirchenamt), wenn sie· 
Antrag des Pfarrers ausgesprochen wird oder: 
Fall des Absatzes 6 vorliegt. 

(8) Werden innerhalb der Frist Einwendungen'· 
hoben und will das Konsistorium (Landeskirc 
am!) von der Versetzung in den Ruhestand nicht 
sehen, so ist das Konsistorium (Landeskirchen 
verpflichtet, den Einwendungen nachzugehen, . e{ 

derlichenfalls unter Hinzuziehung eines oder .· 
rerer Arzte, und die Entscheidung der Kirche 
tung herbeizuführen. Diese ist schriftlich zu 
gründen und dem Pfarrer zuzustellen. Das gl 
kirchliche Recht kann bestimmen, inwieweit und 
welche Weise die Entscheidung der Kircherileii 
d.urch. ein Rechtsmittelverfahren nachprüfbar ist'.. 

(9) Der Ruhestand beginnt im Falle des Absatz 
mit dem A.blauf des dritten Monats, der auf ,1 
Mitteilung von der Versetzung in den Ruhe~{ 
folgt; im Falle des Absatzes 8 mit dem Ablauf . 
drei Monaten, die auf den Monat folgen, in 
die . Frist gemäß Absatz 5 abläuft. Ist das Ver 
ren bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht abgescl:i 
sen, so kann die Kirchenleitung bei Be~rlau}Jung :: 
Pfarrers die Kürzung des· Dieqsteinkommens · 
den das Ruhegehalt übersteigenden Teil anordne'. 

§ 60 

(1) Ein Pfarrer im W arte~tand ist in 
zu versetzen, wenn die ~Wiederanstellung bis · 
Ablauf von drei Jahren nach dem Beginn des­
testandes nicht erfolgt ist. Der Lauf der Fris 
gehemmt, solange der Pfarrer gemäß § ':)7 Absa: 
auftragsweise beschäftigt ist. - · 

(2) Ein Pfarrer im Wartestand kann in .den 
stai1d ven1etzt werden, wenn . er der . Aufford. 
der Kirchenleitung, sich' um eine Pfarrstell 
bewerben, binnen . sechs Monaten nicht na:cl:i ~ 

(3) Ein Pfarrer im Wartestand kann außer t 
Fällen der §§ 58 und 59 auf seinen Antrag j. 
Ruhestand ver~etzt werden, . wenn es .unmögli 
scheint, ihn in absehbarer ' Zeit wieder ini : 
amtlichen Dienst zu verwenden. 

(',!)_ Die Vön1~hrifte~ der.·· Absätze i . bis .3 .. 
auch Anwendm1.g auf .einen Pfarrer, det 
Amtsenthebung im' Disziplinarverfahren die 
stelluii'g eines Pfarrers im Wartestand erlli 
.Ist in .• dem ,Disziplinarurteil ausgesprqche1v; 
'Beslra~te. ers't .·nach · eh;ier bestimmten Frfät 
nerii. Pfarramt wiederangestellt we~den Q.a#. 
ginilen die · in ' den .l\hsätze.n 1 und 2 g' 
Fristen: erst mit dem AhlaµL der in dem < 
narurteil festgeset~.ten Frist.: · . 



(5) Die Versetzung in den Ruhestand erfolgt durch 
das Konsistorium (Landeskirchenamt); es setzt auch 
den Zeitpunkt des Beginns des Ruhestandes fest. 
(6) Das gliedkirchliche. Recht kann in den Fällen 
der Absätze L 2 und 4 ein Rechtsmittelverfahren 
vorsehen. 

§ 61 
(1) Mit Beginn des Ruhestandes endet die Pflicht 
·des Pfarrers zur Dienstleistung. 
(2) Der Pfarrer scheidet aus seiner Dienststelle aus, 
sofern er sie nicht bereits durch Versetzung in den 
Wartestand verloren hat. 

(3) Im übrigen bleibt ihm die· Rechtsstellung eines 
Pfarrers erhalten. Er erhält ein Ruhegehalt nach 
Maßgabe der besonderen kirchengesetzlichen Be­
stimmungen. Er bleibt der Dienstaufsicht und dem 
Disziplinarrecht unterworfen. 

(4) Einern Pfarrer im Ruhestand kann durch die 
Kirchenleitung auf seinen Antrag oder von Amts 
wegen eine Pfarrstelle nach Maßgabe des P:farr­
stellenbesetzungsrechts übertragen werden, wenn die 
Gründe für seine Versetzung ih · den Ruhestand weg­
gefallen sind. Eine Verpflichtung zur Ubernahme 
der Pfarrstelle kann nur ausgesprochen werden, 
wenn der Pfarrer das 65. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat. Eine Minderung seines Dienstein­
komtnens gegenüber.· den Dienstbezügen seiner letz­
ten Stelle darf dabei nicht eintreten. § 53 Absatz 2 
findet entsprechend Anwendung. 

(5) Mit der vorübergehenden Verwaltung einer Pfarr­
stelle oder mit einem anderen kirchlichen Dienst 
kann der Pfarrer im Ruhestand nur mit seirier 
Zustimmung beauftragt werden. 

Ahs~J;initt VIII 
Beendigung des. Dienstv.erhältnisses · 

§ 62 
Allgemeine Vorschrift 

Das Dienstverhältnis des Pfarrers endet auß~r durch 
Tod durch: 

EntlassuD.11 aps dem · Di,ensi. 
Ausscheiden' aus .dem Dienst. 
Entfernung aus dem, I:Hens·t. 

'§ 63 
Entlassung . aus• dem ,Die!lst 
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teilt sie dem Pfarrer schriftlich mit. Auf die Be­
stimmungen des § 66 Absatz 2 ist dabei hinzuwei­
sen. Die Entlassusng darf nicht später als zum 
Ende des dritten Monats nach Eingang des Ent­
lassungsantrags erfolgen. Die Frist kann bis zu 
dem Zeitpunkt verlängert werden, an dem die 
Dienstgeschäfte ordnungsgemäß ,übergeben sind und 
der Pfarrer über die Verwaltung des ihm anver­
trauten kirchlichen Vermögens Rechenschaft abge­
legt hat 

(3) Mit der Entlassung aus dem Dienst verliert der 
Pfarrer seine Pfarrstelle und seinen Anspruch auf 
Besoldung und Versorgung. Der Verlust der in der 
Ordination begründeten Rechte regelt sich nach den 
Bestimmungen des § 66. 

§ 64 
Ausscheiden aus dem Dienst 

(1) Der Pfarrer scheidet aus dem Dienst der Kirche 
aus: 
a) wenn er aus der Kirche austritt oder zu einer· 

anderen Religionsgemeinschaft übertritt, 
bl wenn er auf die in der Ordination begründeten 

Rechte verzichtet, 

c) wenn in einem Lehrzuchtverfahren festgestellt 
wird, daß seine fernere Wirksamkeit in einem 
Pfarramt nicht m~hr tragbar ist. . 

(2) Die Gliedkirchen können bestimmen, daß der 
Pfarrer auch dann aus dem Dienst der Kirche aus-

. scheidet, wenn er eine· Ehe gegen den Widerspruch 
seiner Kirchenleitung eingeht (§ 35 Absatz 3 Satz 2). 

(3) Mit dem Ausscheiden aus dem Dienst der Kir. 
ehe verliert der Pfarrer seine Pfarrstelle, .die in 
der Ordination begründeten Rechte sowie den Afü 
spru~h auf Besoldung und Versorgung. 

(4) Das Konsistorium (Landeskirchenamt) stellt das 
Ausscheiden fest, bestimmt den Zeitpunkt. an dein 
die Rechtswirkungen des Ausscheidens eingetreten 
sind und teilt dies dem Ausgeschiedenen unter Hin­
weis auf sein Beschwerderecht mit. Es kann dem 
Ausgeschiedenen einen Unterhaltsbeitrag widerruf­
lic,h bewilligen. Gegen den Bescheid kann der Be" 
troffehe innerhalb von zwei W9chen Beschwerde 
bei dem für die Entscheidung streitiger VerwaV 
tungssachen züständigen 'Kirchengericht <Rechtsaus-
schuß) einlegen. ' · · ' 

(5) Hinsichtlich der Versorgung eines gemäß Ab~ 
satz I Buchstabe ·e) ausscheidep,tlen Pfarrers .ver-
l)leibt es. bis zu .einer Neuordnung des -Lehrzucht­
ved~hrens bei def RegeluQg :·aer. §§ . 14 bis )1 des· 
Kiichehg~setzes betreffend d.as Verfahren. l!ei Be­
imStandü'.ng der ·Lehre .von"'Geistliclien .vom l6:'i'/rärz. 
1910 Cl(QVBL, Seite 7>: . . . . ;· 

' ~' ,, ,: . 

rn Der Pfarrer kann seine Entlassung aus dem 
Dienst beantragen. Der Antrag .ist , auf dem Dienst~ 
weg bei . der Kirchenlei tiing schriftlich· .. eii;i:zureicheri:. 
-:Er kann iurückgen6mmen werP,eri, .. solange die ~nt­
lassulig noch 11.icht~ a\:isgesprqchen .ist. J>eiv. AnJrag 
:muß, mit Ausn&hme ''der Fälle des '§ 48 Absat~ .1. 
~bfsprot:he!l ~E;fgen; .:e~ :s~i .den!l, daß, .\lie · .Khchen­
lefüirig. ·ei~ Aüsscheldeb.- unter' Verzieht .. auf. die·· iri 
del'- Ordination' b~gründeteti' Recfüe· c§ 64 A.bs~tz".1 · § 65 
Bu~hstabe hl · .. für erfÖrtl~rlicli ·'er~~hteL. ' . „ . . · Entfernung aus dein :O!~ti~t 

(2)•Die Kirchepleiiung bestimnit .. derr\ 
Entlassung, stellt deren .... · Rechtswifül; 

· ... li!d :aeJ: Die 13ntfe;nung, au~ dem Dieh~('.~Ü~ :durdh das 
e,~J . tinp ·· Dis~ipliq~r.g~rieht .. ßer~gelt. ' · ' '· 
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Abschnitt IX legt oder gemäß § 66 Absatz 2 belassen worden 
Verlust der in der Ordination begründeten Rechte sind. 

§ 66 
Verlust -kraft Gesetzes 

(1) Das Recht und die Pflicht zur öffentlichen 
Wor1.verkündigung und Sakramentsvetwaltung erlö­
schen, wenn: 

a) die Berufung in das Pfarramt aus den Gründen 
des § 12 Absatz 1 zurückgenommen wird, 

b) der Ordinierte gemäß § 63 aus dem Dienst ent­
lassen wird, ohhe einen anderen Dienst der V er­
kündigung. der evangelischen Unterweisung oder 
der theologischen Lehre zu übernehmen, 

c) der Ordinierte gemäß § 64 aus dem Dienst der 
. Kirche ausscheidet, 

d) der Verlust auf Grund einer disziplinarrecht-
lichen Entscheidung eintritt. 

(2) In den Fällen des Absatzes 1 Buchstabe bl kön­
nen dem entlassenen Pfarrer die in der Ordination 
begründeten Rechte auf Antrag unter Vorbehalt des 
\Viderru~s. belassen werden, wenn seine neue Tä­
tigkeit im deutlichen Zusammenhang mit dem ·Ver­
ki.indigungsauftrag steht. Der Antrag ist innerhalb 
eines Monats nach dem Eingang der im § 63 Ab­
satz i bezeichneten Mitteilung bei der · Kirchenlei­
tung e\nzureichen, die für die Entlassung zuständig 
ist. Diese entscheidet Über den Antrag endgültig. 
Bis zu ihrer Entscheidung über den Antrag tritt 
ein· Verlust der Rechte nicht .ein. 

(3) Die Bestimmungen der Absätze 1 und 2 finden 
auch dann entsprechend Anwendung, wenn ein Or­
dinierter. der .in einem anderen ·Dienst der Ver­
kündigung, der. evangelischen Unterweisung oder 
<ler theologischen Lehre steht. als er in § 1 Ab­
satz 2 bezeichnet 'ist, aus den Gründen des. Ab­
satzes 1 aus diesem .Dienstverhältnis ausscheidet. 

§ 67 

Verzicht 

m Das Recht und die Pflicht iur öffentlichen 
Wortverkündigung und Sakqünentsverwaltung erlö­
s.eben ferner, wenn der Ordinierte auf die fn der 
Ordinatio~ begründeten Rechte verzichtet. 

(2) Der V erzieht ist schriftlich oder zu Protokoll 
der zuständigen· Dienststelle zu erklären. Er wird 
erst wirksam. wenri sie den Verzicht._annimmt. 

<3l Zuständige . Dienststelle ist, soweit der Amtsträ­
ger ,im Dienst° einet 'Kirchengemeinde'. . eines l<ir-

. chenk,ieises .oder ei11er ~Gliedkifche 'stept; die Kir­
chenleitung der Gliedkirche, ~oweit der Amtsträger 
im umnittel_b~ren ·. Dien,_st . der ._ E,yangeiischen · Kirche 

. de.r ·.Union- steht, ·der . Rat. ·Steht der Amtsträger im 
Dienst·· eines Jdrchlichen Werkes, "so . ist die Kir­
chenleitung derjertigen· Kirche zuständig. der das 
kirchlicpE; We.rk durr.h Au!sicht. Versorgung der 
Amtsträger oder in -sop.stiger Weise zugeordnet iSt; 
in· <\lleri libtigeri •fällen diejenige. Kirchetdeitung, in 
deren Bereich1 dem . A~tsträger die Rechte beige-

§ 68 
Folgen 

(1) Der Verlust des Rechts zur öffentlichen Wo 
verkündigung und Sakramentsverwaltung schließt · 
Verlust des Rechts zur Vornahme aller kirchlich 
Amtshandlungen ein. 

(2) Mit dem Recht zur öffentlichen W ortverkün 
gung und Sakramentsverwaltung erlischt auch d 
Recht. eine geistliche Amtsbezeichnung (§ 13) 
führen unq die Amtstracht (§ 14) zu tragen. 

(3) Die Ordinationsurkunde (§ 8 Absatz 4) und cia 
Zeugnis über die Anstellungsfähigkeit (§ 6 Absatz f 
sind zurückzugeben. 

(4) Der Verlust der in der Ordination begründete 
Rechte ist im kirchlichen Amtsblatt bekanntzum 
chen und der Kirchenkanzlei mitzuteilen. 

§ 69 
Ruhen der Rechte 

Das Recht und die Pflicht zur öffentlichen Wort 
verkündigung u·ncl Sakramentsverwaltung ruhen, sd: 
lange ein Ordinierter infolge von Geisteskrankh~i 
seine Angelegenheiten nicht zu besorgen vermag. · · 

Abschnitt X 
Wiederverwendung im Amt 

§ 70 
(1) Die in der Ordination begründeten Rechte un 
Pflichtefl können erneut übertragen werde_n, weri 
der Betroffene im Dienst der öffentlichen Wort 
verkündigung und Sakramentsverwaltung wieder ve: 
wendet werden' solL Uber den Akt der Dberti:a: 
gung ist eine Urkunde auszufertigen. Außerdem ( 
ihm ein Zeugnis über seine Wiederanstellungsfähi' 
keit auszuhändigen. · 

(2) Zuständig für die Übertragung ist die KircheH 
leitung derjenigen Gliedkirche, die den Verlust if 
mäß § 66 festgestellt oder den Verzicht . gemäß § .• ,,, 
angenommen hat.. Stand der Amtsträger im Ze 
punkt des Erlöschens der Rechte im unmittelbar 
Dienst der Evangelischen .Kirche der Union, so .. 
für die. Ubertragung der Rat . zuständig. 

(3) Ist die nach Absatz 2 zustärid!ge Diensts{ · 
zu ·dieser_ Ubertragung- nicht bereit, so . kann' 
Kirchenleitung einer anderen Gliedkirche, die 
Betroffenen ;,Jn, ihren Dienst aufneb,men will q~, 
in ,deren Bereic.h er in einem kirchlichen Werk'" 
Dienst der öffentlichen Wortverkündigung, urid · 
kramentsverwa:ltung beschäftigt werden solli 
Ubertragung .. vornehmen, , w.enn die nach, Abs,11 

· zustä.ndige DieristsJelle nicht widerspricht. . ,,. 
"·. •' . ' ,' 

(4) Die erneµte ül;>ertragung der in der Orditf 
begründeten Rechte und Pflichten ist im kirchli 
Amtsblatt' bekanntztimachert un.d der·-Kirchen.ka: 
n\itzuteilen., 



Abschnitt XI 
Besondere Bestimmungen 

§ 71 

Pfarrer im gesamtkirchlichen Dienst 

(1) Auf Pfarrer, die im unmittelbaren Dienst der 
Evangelischen Kirche der Union stehen, finden die 
für die Inhaber gliedkirchlicher Pfarrstellen gelten­
den Bestimmungen dieses Kirchengesetzes mit der 
Maßgabe Anwendung, daß an~ Stelle des Konsisto­

. riums (Landeskirchenamts) die Kirchenkanzlei und 

. an Stelle der· Kirchenleitung der Rat der Evange-
lischen Kirche der Union zuständig ist. 

(2) Ober die Errichtung _neuer und über die Auf­
hebung bestehender gesamtkirchlicher Pfarrstellen 
beschließt der Rat. Der Beschluß hat über den 
v\Tirkungskreis des Pfarrers sowie über· seine Amts­
bezeichnung Bestimmungen zu treffen. Das Nähere 
wird in einer Dienstanweisung bestimmt, welche die 
Kirchenkanzlei erläßt. 

(3) Die unmittelbare Dienstaufsicht über diese Pfar­
rer führt die Kirchenkanzlei, oberste Dienstbehörde 
ist der Rat. 

§ 72 

Auslandspfarrer 

(1) Pfarrer, welche die Anstellungsfähigkeit für den 
heimatlichen Kirchendienst gemäß § 3 dieses Kir-

. chengesetzes besitzen und durch die Evangelis_che 
Kirche der Union zum Dienst. in_ eine ausländische 
Kirchengemeinde entsandt werden, genießen die Für­
sorge der Evangelischen Kirche der Union und ih­
rer heimatlichen C!iedkirche nach' Maßgabe des Kir­
~hengesetzes vom 18. März 1954 über das Verhält­
nis der Evangelischen Kirche in Deutschland und 
ihrer Gliedkirchen zu evangelischen Kirchengemein­
schaften und Gemeinden, Pfarrern und' Geniefode­
gliedern deutscher Herkunft außerhalb J:?eutschlands 
(ABLEKD Nr. 82). · . 

<2> Für · die dienstrechtlichen Ve_rhältnisse dieser 
Pfarrer zur Evangelischen Kirche der Union und zti 
ihren . Gliedkirchen gelten die Bestimmungen der 
§§ 13 bis 24 des im AhMtz 1 genannten Kirchen­
gesetzes der Evangelischen Kirche in Deutschland 
mit der Maßgabe, daß an die Stelle. der .Evange­
lischen Kirche in Deutschland die Evangelische Kirc 
ehe der Union, an dfe Stelle de_s Rates der Ev~n­
geli~chen Ki~~h.e i~ Deutschland der ):fot der Evan-

. gelischen Kirche der Union_ urid an die Steife des 
Kirchlichen Außenamts. die Kirchenkanzlei der Evan­
gelischen .J<irche der.: Union tritt. Iih · übrigen be­
stim~en sich ihr_e diens_trechtlichen Verhijlfo.isse nach 
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oder sonstigen kirchlichen Einrichtungen mit eige­
ner Rechtspersönlichkeit angestellt sind. Im übrigen 
bleibt es den Anstalten, Werken und Einrichtungen 
überlass~n, im Rahmen ihrer Rechtsstellung die 
Dienstverhältnisse ihrer ordinierten Theologen den 
Bestimmungen dieses Kirchengesetzes durch Satzung 
und Dienstvertrag sinngemäß anzupassen. 

Abschnitt XII 
Uber/eitungs- und Schlußbestimmungen 

§ 74 
Inkraftsetzung 

Dieses Kirchengesetz wird durch den Rat gemäß 
Artikel 7 Absatz 2 der Ordnung der Evangelischen 
Kirche der Union in Kraft gesetzt. 

§ 75 

Aufhebung älterer Vorschriften 

(1) Mit dem Inkrafttreten dieses Kirchengesetzes 
treten für seinen Geltungsbereich alle entgegenste­
henden Bestimmungen des älteren · Rechts außer 
Kraft. Insbesondere werden aufgehoben, soweit sie 
nicht schon. durch frühere . Bestimmungen außer 
Kraft gesetzt sind: 

· a) das Kirchengesetz betreffend die Dienstvergehen 
der Kirchenbeamten und die unfreiwillige Ver­
setzung derselben. 'in den Ruhestand vom 16. Juli 
1886 (KGVBI. Seite 81), 

b) die Bestimmungen der §§ I und 7 der Ruhege­
. halisordnung_ für die Geistlichen der ·. evangeli­

schen Landeskirche der älteren Provinzen vom 
26. Mai 1909 (KGVBI. 'Seite 37), 

c) die Bestimmungen der §§ L 20 und 21 des Kir­
chengesetzes betreffend Vorbildung und Anstel­
lungsfähigkeit der Geistlichen vom 5. Mai 1927 • 
<KGVBL Seite 219), 

d) das' Kitchengesetz über die 'Versetzung von Geist­
lichen vom 6. März· 1930 (KGVBI. ·Seite 169), 

e) die V erordnurig zur Ruhegehaltsordnung 
15. April 1936 <GB!. DEK Seite 49), 

vom 

f) qie Ve.rördnung' zum Kfrchengesetz vom 6. März 
· · 1930 über die" Verselzung 'von Geistlichen vorn 

15. AprW 1936 <GB!'. bEK SeÜe 49), ·. 

g) die \l:ero~dnung zur ,Anderu[l~ de~ Verordnung 
zum K,irchengesetz über die Versetzung vonG.eist­
lichen vom 4. November. 1936, (GB!. DEK 1937, 
Seite 7), . . · · . 

hl die Verordnung über' die Versetz~mg von Geist-
lichen aus dienstlichen -Gründen vorn 18. März 
1939. (GBL DEK Seite 13), 

den . mit der . ausländischen Anstellungskörperschaft .· il 
getroffenen Vereinbarungen. 

die Verordnung · über die·. Besefaung von Pfarr­
stellen durch die Kirchenbehörde vom 18,·. März 

§ 73 

Ordinierte Theologen_ ~_1n f:?ienst klrchlic~er Wer-ke 
rnif eigener · Re'chtspersönlichkeit 
: .: . '. ' . / ' ' 

. Die ,Bestimmungen dieses .. Kirchengese(zes . über . die 
in der . Ordfnatjon b_egründeten Rechte- und 11flich­
ten findeq auch .•auf sc;ilche. ordinierte -Theologen 

·Anwendung, die von kirchlichen An~talten,,Werken 

1939 (GBI. DBK Seite 15), 
j) der 'Erlaß des ··Evangelischen Oberkirchenrats zür 

Durchführung qer Verorqnung d_es · Leite_rs de!: 
Deutschen ·Evangelischen Khcheqkanzlef üher den 
Verlust der Rechte des geistlichen Sfortdes vom 
4. Juli 1944 (GBI. DE~ Seite . 38); . 

k> die Notverörd~ting Über die V ~rsetztmg ydq s.;eist­
lichen vorn 1. Oktober 1947 <ABl: EKD .. Seite 123). 
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(2) Die Verordnung des Leiters der Deutschen Evan­
gelischen Kirchenkanzlei über den Verlust der Rechte 
des geistlichen Standes vom 14. April 1944 (GBL 
DEK Seite 3) findet im Geltungsbereich des vor­
stehenden Gesetzes keine Anwendung. 

§ 76 

Aufrechterhaltene Vorschriften 

(1) Unberührt bleiben: 
a) das Kirchengesetz über die Wiederbesetzung von 

P .farrstellen und Kirchenbeamtenstellen in beson­
deren Fällen vom 15. Mai. 1952 (ABl. EKD 1953 
Nr. 129). 

b) die Verordnung über die Wiederbesetzung von 
aufgegebenen Pfarrstellen vom 16. Oktober 1953 
<ABI. EKD 1954 Nr. 2), 

c) der Beschluß i.iber die Amtstracht- der kirchfichen 
Amtsträger vom 19. Oktober 1954 (ABL EKD 
Nr. 222), 

d) die Verordnung betreffend verlassene Pfarrstel-
len vom 3. März 1959 (ABI. EKD Nr. 50). 

(2) Solange die Verordnung über die Wiederbeset­
zung von aufgegebenen Pfarrstellen vom 16. Okto­
ber 1953 (ABI. EKD 1954 Nr. 2) gilt, darf der In­
haber einer Pfarrstelle im Währungsgebiet der Deut­
schen Notenbank. abweichend von den Bestimmun­
gen des § 47 Absatz i Satz 1 und des § 50 Ab­
satz 2, sich nur dann um eine Pfarrstelle im Wäh­
rungsgebiet der Deutschen Bundesbank · bewerben 
oder die Berufung in eine solche Pfarrstelle anneh­
men, wenn seine Kirchenleitung zustimmt. 

§ 77 
Ausführungsbestimmungen 

(1) Die ·.zur Ausführung dieses Kirchengesetzes er­
forderlichen Bestimmungen. erlassen die Gliedkir­
chen für ihren Bereich. Diese Ausführungsbestim~ 
mungen können die Bestimmungen dieses {'Circhen­
gesetzes ergänzen. 
(2) Die GliedkirChen können insbesondere bestim­
men, . daß in diesei:n Kirchengesetz der Kirchenlei­
tung zugewiesene 'Aufgaben und Befugnisse dem 
Konsistorium (Landeskirchenaint) übertragen oder 
daß Aufgaben des Konsi$toritims (Landeskirchen­
amts) von der Kirche11leiiung wahrgenommen .Wer­
<len„ ... Die Gliedkircben lcönnen ferner · bestimmen, 
ob 1,md -in welChe_m Umfang ein ReChtsmittelverfah­
ren an das für die füi.tscheidung streitiger Ve~wal­
tungssacheri zuständige · ·Kirchengericht·· (llechtsaus­
schuß) :i)ger eine andere kirchliche Stelle gegen auf 
Gru!ld dieses Kircheng~etzes zu treffende EntScbei­
dungen zugelassen werden 1!()11. · 

(3) 1\\l~tühtu~gsbe~tilµmtingen, . die. für die illl .. un­
mitetlb~rep. 'Dienst de_r EvaJigeHsche_n. ~irghe . ger 
U!lion stehenden Pfarrer (!f'7li oder . für qfä j\us­

. fandspfarrer <§ ,72> Geltung hab_en sollen, .erläßt der · 
llat~·-,- ,, '· ,_ 0

• ,,,~ , ,, ;',. 

~b~Y: Ptas~~ · . · · 
d.er . .Synode der . Evii~~~/ischeri · Ki~che. der: 

·Dr. ~:i;eyssig 

/ 

UniÖn 

Die Kirchenleitung 
A 30 401 - 38/61 

Greifswald. 
den 14. Nov. 

Das vorstehend -abgedruckte, im Amtsblatt der Evati 
gelischen Kirche in Deutschland - Berliner Ausgak 
Heft 3/1961. Nr. 37 S. 47 ff. - veröffentlich 
Pfarrerdienstgesetz ist auf Grund des Artikels 
Abs. 2 .der Ordnung der Evangelischen Kirche 
Union vom 20. Februar 1951/12. Dezember 19 
durch den Rat der Evangelischen Kirche der Uni 
in der Sitzung vom 7. November 1961 für den· · 
reich unserer Landeskirche mit Wirkung vom 1. J 
n u a r 1 9 6 2 in· Kraft gesetzt worden, nachdem 
sere Landessynode am 6. November 1961 einsU 
mig dieser Inkraftsetzung nicht widersprochen h. 

D. Krummacher 

B Hinweise auf staatl. Gesetze 
u.nd Verordnungen 

C Personalnachrichten 

Vor dem Theologischen Prüfungsamt beim: Evang 
lischen Konsistorium in Greifswald haben am 2 

·Oktober 1961 die 2. theologische Prüfung bestand 
die Vikare Manfred Go er i'1 z aus Neubrande 
burg, Joachim Krüger aus Saßleben N/L.. Tr~ 
gott Wen z 1 a ff aus Greifswald sowie die Vikar 
Ingeborg G o c r i t z aus Dahme i. d. Mark. · 

Ordiniert: 

Am 31: Oktober 1961 im Dom St. Nikolai zu Gr 
wald durch Bischof D. Krummacher die Pfarra 
kandidaten, Manfred G o e ritz • JoaCh_im K r üg 
und Traugott W e n z l a f f. · 

D. Freie Stellen 
,,-·1 

Die Pfarrstelle Bergen II. Kirchenkreis Bergen/R" 
'ist neu zu besetZen. Eine Predigtstätte. Diens' 
mmg Und kleiner. Garten sirid vorhanden. )il 
gen ist· eine polytechnische .. und eine eiwe 
Oberschule. Besetzung e#olgt durch das · · ' 

· lische Konsistorium in Grei~wald. Bahnho' 
35/36, w.ohin die . Bewerbungen zu richten sin 

' - ' ;,,;;' 
. Die P~arrstelle Levenbag~n; -~irchenkreis Greifs 

Land. ist vakanlup.d-w;iecletzubesetzen. Zull).> 
sprengel geh9tlln . die Kirchengemeinden Le:v~ 
.µiid Kreutznifl.nn~\la~en 1Ilit je .einer I~ir~h. 
Ges~!ll!Seelenzahl. :beirägL ca. _2 (iOO. . Die>; 

· Bähn~taÜ011 Cr.eifs~~ld Üegt 7 km entfern!' · 
,fosverJ.iindung: in I.litptµng ·Gf~ifswald und 9 
Jäglich. niel)ppal~ 1 Di~M~~of;triµng mit Ob.s 

\ 1orba11den; ,Oberschµle ·am ~Gi:t. erweiterte/~ 
, schule .in · (;reifsw~ld. · · · · · · · · 



Bewerbungen sind - da Gemeindewahl - an den 
Gemeindekirchenrat in Levenhagen über das Evan­
gelische Konsistoriüm in Greifswald, Bahnhofstraße 
35/36, zu richten. 

E. Weitere Hinweise 

Nr. 3) Ordntin~e,n der Heiligen Taufe 
und det ~estatfüng 

In der. Evangelisch~Ö:· Verlagsanstalt sind als Vor­
abdr.ucke aus dem ·II Band der Agende für die 
Evangelische Kirche der Union ,;Die Ordnungen der 
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Heiligen Taufe" und die „Ordnungen der Bestat­
tung" erschienen. Die Auslieferung erfolgt über 
den Buchhandel. Jeder Band kostet 3,80 DM. Die 
b.eiden Ordnungen sind von der Synode der Evan­
gelischen •Kirche der Union beschlossen. Obwohl 
unsere Landessynode einen Beschluß über die Ein­
führung der beiden Ordnungen noch nicht gefaßt 
hat, empfehlen wir ihre Anschaffung. Gegen die 
Dbernahme der Kosten durch die Kirchenkassen be­
stehen keine Bedenken. 

F. Mitteilungen für den kirdilidien Dienst 
. . 

, .. tor~i\hi .. (!re~Wliild - Chetred:aideur:. Öberko'ns1storialrat . Hans. Fa i ~ f, 
}~: i;'.:i~tclnmciJ. monatli~ .. -,- Veröffertfücht unt~ der Li7l011Z"Nt. 742 

j>~~~W~nten .&ir Deuts<:i~!l De!Jlok,ratisclio~ RapiJJbli!k. · .• ,;; 
<~W~\t~che Buclidruckerei; Greifswald: · · · · · · 
~~'~{,~1,~'??1'.if::', . >„ '.:'-_''; 




